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Staatsſekretär Zimmermann zur politiſchen Lage.
Die Verhandlungen mit Amerika ſind geſcheitert. An der Weſtfront
engliſche nud franzöſiſche Unternehmungen geſcheitert. In den Wald

karpathen ruſſiſche Stellungen geſtürmt.
Deutſchlands Kolonien

im Weltkrieg
II

In den Kämpfen gegen die kleine deutſche Schutz
ruppe in Kamerun haben, wie aus dem neueſten
Bericht des Reichskolonialamtes hervorgeht, die eng
liſchfranzöſiſchen Expeditionskorps, verſtärkt durch
Senegalſchützen, Jndier und Belgier, ihrer grauſamen
und ſinnloſen Kriegführung vollends die Zügel
ſchließen laſſen

kerlen Kämpfen mußten ſich die deutſchen Truppen
in die Gebirge im Oſten der Kolonien zurückziehen.
Nur ſchrittweiſe“, ſo heißt es in dem Bericht, ge
lang es der franzöſiſchen UÜbermacht, die deufſchen

Die Deutſchen Schutz gungirgendwie geeigneten Stellungen ein. Mit außer
roentlichem Geſchick haben ſie es, auch nach fran
zöſiſchem Zeugnis, verſtanden, die natürlichen Hin
decniſſe des Urwaldes auszubauen, um die Entwicke
lang und den Vormarſch der franzöſtfchen Druppen
aufzuhalten. Aber der Mangel an Munition zwang
zu Rückzuge an die Grenze und ſchließlich, wie be
kannt, zum Uberkritk auf ſpaniſches Gebiek. Nach
kurzem Aufenkhalk im ſpaniſchen Ork Bata wurden
die Deutſchen zunächſt auf die Jnſel Fernändo- o
überführt
bracht. S

Man hätte annehmen ſollen daß
heldenmütigen und nur durch die rohe Gewalt der

Von dort wurden ſie nach Spanien ge

Zahl begzwungenen Feinde gegenüber Engländer und

c e Machtigke t auf hJrangoſen den Adel eitroßäiſcher Mächtigkett auf ſchon ſo wiſſend gewordenen afrikaniſchen Stämme
afrtkaniſchem Boden bewahrt hätten. Aber dem war
nicht ſo. Der Bericht verzeichnet eine Reihe von
Schandtaten, die auch nach Beendigung des Welt
krieges nicht vergeſſen werden dürfen
der Vizefeldwebel Pätzel, der in den Kämpfen im
Gebirge in engliſche Hände fie und deſſen farbige
Begleiter Halbmantelgeſchoſſe bei ſich hatten wie ſte

2 Tdie Euroßäer auf der Jagd verwenden. An Tode aber kann man ſagen, man kann es ſogar inſt Sicher

heit prophegzeten daß die ebenſo widerwärkige wie
den Geſangenentransport beſtimmten engliſchen Sol tgſchtige engliſche Methode, die eine deutſche

daten hatten aber ſelbſt Dumdum-Geſchoſſe bei ſich e e ert e edergerungenen dem Hohn und der Beſtiglitg t en e r ader Farbigen ausliefert, ich an den Englandern ſelbſt d nete e
Die Achtung der

verurteilt und dann zu zwanzigjähriger Gefängnis
Die fürſtrafe in dem Fieberort Lagos begnadigt:

Jn Garug wurden, nachdem der Ort übergeben
worden war Eingeborene, nur weil ſie den Deut
ſchen treu geblieben waren, aufgehängt oder erſchoſſen.
Deutſche Offiziere Und Unteroſſigtere wurden der
grauſamen Aufſicht von Spahis und Senegalſchützen
unterſtellt und deutſche Gefangene mußten im An
geſicht höhniſch grinfender Schwarzer auf ausdrück-
lichen Befehl des franzöſiſchen Oberſtleutnants
Bvriſſek, im glühenden Sonnenbrand Sllavenarbeiten
verrichten. Schließlich wurden die deutſchen Gefan
genen zurück nach Garug und über Nigerien nach Da
homey gebracht. Während des ganzen Transportes
war die ärztliche Behandlung und die Verpflegung
ſehr ſchlecht. Furchtbar iſt auch, was nachträglich
über den Untergang des deutſchen Regierungs
dampfers Nachtigall der von einem engliſchen
Kriegsſchiff zuſammengeſchoſſen wurde, bekannt wird.
Nach Einſtellung der Beſchießung der Nachtigall“
ſuchten die Engländer die Wäaſſerfläche mit Schein
werfern ab und feuerten auf die verwundete im
Waſſer ſchwimmende deutſche Beſatzung mit einem

Anfang Oktober 1915 ſetzten die
Gegner zu einer großen Offenſive an. Nach erbit

S

gerade einem ſo

So wurde

76 Zenkimeter Geſchüßz Es wurden wenigſtens
zwanzig Schuß verfeuerk und einige der im Waſſer

befindlichen Leute getötet
Uber Togo, Südweſtafrika und die Kolonien in

der Südſee kann der Bericht ſich kürzer faſſen. Frei
lich füllen die Anmenſchlichkeiten und Härten, die die
Engländer beſonders auch gegen die deutſche Zivil
bevölkerung dieſer ihnen ausgelteſerken Kolonien ver
übten, lange Spalten. So wurden in Togo volker
rechtswidrig und unter Mißachtung einer früheren
Verordnung die deutſchen Firmen im engliſchen Teil

Togos geſchloſſen Und die deutſchen Kaufleute in das
Innere des Landes gebracht. An den deutſchen Ko
lonialgefangenen aus Kamerun und Togo wurden
von den Franzoſen in Dahomey Roheiten einer un
erhörte tiefſtehenden Geſinnung verübt. Das Reichs

wigd h be

Trotz alledem, noch ſteht die deutſche Fahne auch
aufrecht jenſeits des Welkmeeres. DeutſchOſtafrika
iſt nicht beſtegt. Unſere Truppen halten den ganzen
ſüdöſtlichen Teil und England ſollte, bevor es ihm
nicht gelungen iſt auch hier ganz zu ſiegen, mit der
Gefahr rechnen daß von dieſem heldenhaften Kern
als ſtch der Widerſtand von neuem organiſiert und Süvdamertka ſt

Kämpfe von Eurer Sdie Kämpfe weikergehen.
gegen Europäer, geeignet, die Raubtierinſtinkte der

zu entflammen.
Das Deutſche Volk bewundert den Heldenmut

ſeiner Brüder in den ſernen Erdteilen und nimmt
Auch für ſie für werden auch heute keine beſonderen Ereige

innigen Anteil an ihren Leiden
die Entſchädigung und für die Vergeltung, auf die
ſie tauſendfach Anſpruch haben, wird die deutſche

Hraft in Europa den Sieg erringen. Schon jetzt

Minderheiten durch gewaltige Uberzahl erdrückt, und

auf das ſchwerſte rächen wird.
weißen Raſſe in Afrika würde von den Engländern
und Franzoſen kuinierk. Man wird abwarten müſſen,
ob der künſtige Friedensſchluß dieſe größte Gefahr
für jede europäiſche Koloniſation durch bindende
Verträge, die etwa einen Krieg von Weißen gegen
Weiße in Kolonien verhindern, einigermaßen wieder
zu beſchwören vermag.

Deutſchland und Amerika.
Wilſons neue Botſchaft gleichgültig aufgenommen

Daily Mail meldet aus New York Niemals wurde
eine Rede Wilſons ſo gleichgültig aufgenommen
als ſeine jüngſte Rede im Kongreß Nicht, als ob das
amerikaniſche Volk ſich in den Krieg ſtürzen will, aber
man iſt enttäuſſcht, daß der Präſtdent keine prat-
iſſchen Vorſchläge hatte durch die die unerträgliche
Lage erleichtert werden könnte. Abgeſehen von den
Blättern, die ſich in engliſchen Händen befinden, herrſcht

bei der übrigen Preſſe große Neigung zu verlangen, daß

S
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der Kongreß ſich weigern ſolle, dem Präſidenten
irgendwelche diktatoriſchen Vefugniſſe zu übertragen.

Die „offenkundige Tat
„Daily News“ melden aus Waſhington, daß Wilſon

ſich mit Lanſing über die Verſenkung der „Laconig“
beraten habe. Der Preſſe wurde mitgeteilt, daß jener
Fall tatſächlich als eine offenkundige Tat angeſehen wird
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Miniſterium
da ichtl

ffe nicht b
erung tSie

r

Die Agentur Radio berichtet aus New York Die voll
ſtändige Stillegung des Verkehrs mit Europa hat in den
amerikaniſchen Handels und Jnduſtrie kreiſen
zunehmende Anzuſrieden her hervorgerufen. Die
aus dem Innern des Landes kommenden Waren für
Europa egen Schifſelaſtenweiſe in den Häfen.

Die Agenkur Radio berichtet aus Nein York, daß nicht
r der Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Europa ſondern zwiſchen Nordamerika und

Von ſämtlichen Kriegsſchanplätzen

nie gemeldet S tAuf dem Nord ufer der Somme Aer die Eng
länder zwiſchen Le Transloy und Sailly an. Sie
ſind abgewieſen worden. An zwei Stellen unſeres vorder
ſten Grabens wird noch gekämpft.

Die Engländer e in ihrem Bericht Weiterer
Fortſchritt nördlich und ſüdlich der Ancre. Nachts
nahmen wir das Dorf Barque, heute beſetzten wir
Ligny und ſetzten uns in den weſtlichen und e

eſt.
Morgens machten wir einen Vorſtoß in die feindlichen
Stellungen ſüdweſtlich Len s Wir zerſtörten Anterſtände
und Maſchinengewehrſtelkungen. Ein anderer erfolgreicher
Vorſtoß wurde nachts öſtlich von Armenkieres durch
geführt.Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Während
des Tages gentg lebhafter Artilleriekampf in den Ab

ſchnitten von Echelle, St. Aurin und en eder Avre und in den Argonnen bei Vauquois Jn dert
Gegend von Vailly ſcheiterte ein feindlicher Handſtreich
in unſerem Feuer. g

Kriegsrat in Calais
Nach einer Mitteilung des franzöſiſchen Miniſte

riums des Außeren hat am Montag und Dienstag in
Calais eine ſranzöſiſcheengliſche Konferenz ſtattgefun
den, an der franzöſtſcherſekks Briand und die Generäle
Nivelle und Lygautey, engliſcherſeits Lloyd George, Gene
ral Robertſon und Marſchall Douglas Haig keilnahmen.
Von Dem italieniſchen Kriegsſchauplatz meldet der
öſterreichiſcheungariſche Heeresbericht.

An der küſten ländiſchen Front hielt
Artilleriekätigkeit in mäßigen Grenzen re eger
warfen auf italieniſche Truppenlager im Görziſchen
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mit Erfolg Bomben ab. Südlich der Marmalat a ver
nichtete ein Feuerüberfall gegen die feindlichen Om-
bretta Stellungen zwei Geſchütze, ein Munitionsdepot
und die Anterkünſte der Jtaliener. 5e v des Fortgangs der Operationen gegen Ruß
land und Rumänien heißt es im Bericht unſeres öſter
reichiſchen Verbündeten.
Weſtlich von Lucek überſielen unſere Stoßtruppen

einen ruſſiſchen Vorpoſten.
Hſtlich Campulileni wurde eine ſeindliche Feld

wache aufgerieben. Beiderſeits der Valeputna
Straßen ſtürmten unſere Truppen geſtern nachmittag in
überraſchendem Angriff mehrere Höhenſtellungen. Der
„Tunnelſtützpunkt“ wurde nach der Verteidi
gungsanlagen wegen ungünſtiger Lage ohne Einwirkung
des Gegners wieder geräumt, alles andere gewonnene Ge
lände gegen mehrere hartnäckige Angriffe behauptet. Die
Tagesbeute beträgt 12 Offiziere, über 1300 Mann, 11 Ma
ſchinengewehre und 9 Minenwerfer.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht wird gemeldet:
J r Gegend von Smozgorov unternahm der Feind
einen Gasangriff, wobei er in einem Zeitraum von ſieben
Stunden acht Gaswolken abblies.

Vom Seekriege.
Die deutſche Regiernng

hat dem braſiligniſchen Geſandten in Berlin er
klärt, ſie bedauere, daß die ergriffenen militäriſchen Maß
nahmen den Jntereſſen der Neutralen ſchaden. Deutſche
land ſei aber unerſchütterlich entſchloſfen,
dige Tauchboot-Seeſperre aufrecht zu er
halten Die Reichsregierung werde im Falle der Ver
ſenkung eines braſilianiſchen Schiffes die Frage auf di
plomatiſchem Wege regeln

Echt engliſche Mordpraxis.
Poſt“ veröffentlicht eine Zuſchrift, in der

für die gefangenen deutſchen U Bootsleuteſolgeye ehandlung vorgeſchlagen wird. Wenn ſie La
zarettſchiffe angegriſten haben, ohne weiteres Hin rich

tung als Seeräuber wenn ſie engliſche oder neu
drale unbewaffnete Handelsſchiffe warnungslos verſenkt

n re er erurteilung wegengubmordes guſfoffener See.
Neue ſtattliche U Boot-VBente.

Eines unſerer U Boote traf am 6. Februar mit
tags, etwa 30 Seemeilen weſtlich der SeillyJnſeln, im
Sperrgebiet den holländiſchen Dampfer „Jakatr a. Es
wurde S daß der Dampfer W mit Getreide für
die holländiſche Regierung auf dem Wege nach Rotterdam
befand. Da die Schonfriſt für nentrale Schiffe in dem
fraglichen Gewäſſer noch nicht abgelanfen war, wurde der
Dampfer entlaſſen ihm aber dringend geraten,
umzukehren, das Sperrgebiet zu verlaſſen und nörd
lich nud öſtlich desſelben nach Holland zu fahren. Anßer
dem wurde ihm der Plan des dentſchen Sperrgebietes mit

e Troß der dringenden Warnungu der Dampfer ſeine Fahrt in der Rich-

den engliſchen Hafen Dartmouth oder Falmonth an. Die
Folge davon war, daß ſie ſich 7 unter den am 22. Je-

uar ans dieſen Häſen gusgelanfenen und bei den Saly
Jnſeln verſenkten holländiſchen r befand.

Das Reuterſche Bureau meldet Die engliſchen Dampfer
„Hegdley“ (4853 Tonnen) und Seggulle e der
engliſche Segler „Crogs del wurden verſenkt.

Laut dem „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet die von
engliſcher Seite bediente „Neue Korreſpondeng“ aus
Syrakus, daß am 10. Februar ein italientſches
Schiff ve rſenkt wurde. Das Schiff hatte 94 Mann
Beſatzung und 50 PAſſagiere verſchiedener Na
tionalitäten an Bord. Es wurde ohne vorherige Warnung
torpediert. Die Paſſagiere konnten ſich in Schaluppen
retken. Jn einer derſelben befanden ſich 3 Schweizer,
1 Grieche, 1 deutſche Frau, 3 Oſterreicher, 10 Mann der
Beſatzung, ferner 2 Soldaten und 1 Kind. Dieſe Scha
luppe wurde eine zeitlang von dem deutſchen Tauchboot
geſchleppt und ſpäter von einem engliſchen Schiff aufge
nommen. 5 Perſonen ſind dann geſtorben. Der Kapitän
des Schiffes wurde verletzt.

Aus Stockholm meldet das „B. T. Nach einem Tele

„Mornin

gramm das das e e Auswärtige Amt vom Vize
konſul in Newhaven erhielt, wurde der Dampfer Vigda“

Da r „Mauranger“ wird nun als vermißt ange
geben. Der Dampfer hatte 1024 Tonnen Jnhalt und
S eine Fracht Pyrit von Spanien nach England brigen.
Der werden ferner en der engli

Damm „Clegrfielde, 4299 Tonnen und der britiſche ner Suſanng Jnkſpen“. Verloren gingen
der britiſche Dampfer „Fifes, 3918 Tonnen, der mit
einem andern Dampfer zuſammenſtieß.

„Orleans“ und „Rocheſter“.

Die „Orlegns“ iſt am Kai des Gueyris in
Bordegurx vor Anker gegangen. An den Schiffſs
wänden ſtehen in Rieſenlettern, Umringt von amerika
niſchen hnen, die Worte „Bordegux- New VYork“,
r re Stucker erklärte, daß die Reiſe ohne
Zwiſchenfall verlief und die „Orleans“ in keiner
Weiſe beläſtigt worden ſei. Sie fuhr am 10. Februar
von New York ab und erreichte die Gefahrzone am 29. Fe
bruar 10 Ahr früh

Nach einer Journalmeldung aus Bordegux war der
Dampfer „Orleans“ unbewaffnet. Starker
Schneeſturm verlängerte ſeine Fahrt, vermutlich auch die
der „Rocheſter“.

Der Pariſer Leiter der Korr. Steam- Geſellſchaft erhielt
nach dem Lyoner „Nouvelliſte“ ein Telegramm aus Bor
degux, wonach die Rocheſter“ ſich der Gironde-
küſte nähere

gariemn.

a zuſehend verſchlim n
hier micht bekannt

geht, es hat der Kanzler wiederholt, daß die

Politiſche Ceberſicht.
Bulgarien. Es m tiefen Eindruck, daß man in

Deutſchland des 56. Geburtstags de ön kg s
erdingnd mit ſo warmer Teilnahme gedacht et
je „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt „Mit

freudigem Empfinden gedenkt man heute auch in Deutſch
an d des 56. Geburtstages König Ferdinands von Bul

Die e erſfochtenen Erfolge des ver
gangenen Jahres verſtärken den innigen Zuſammenhalt
der Nationen, die für ihr Recht und ihre Geltung ein
ſtehen werden, bis der Sieg ihre Anſtrengung krönt,
König Ferdinand aber gebührt der Ruhm, Bulgarien mit
vorausſchauender Weisheit des Weges geführt zu haben,
der ſeinem Lande zu dem ihm gebilhrenden Range unter
den Staaten Europas verhälf.“ e

Frankreich. Nach der amtlichen Statiſtik über den
franzöſiſchen Außen handel beträgt vorläufigen
Schätzungen ne die Unterbilanz für 1916
über 10 illiarden Francs. Dieſer Betrag
bleibt jedoch nach übereinſtimmenden Kommentaren des
„Temps“ und des „Petit Pariſten“ bedeutend hinter
der wirklichen Höhe der Unterbilangz zur ück, da
den Berechnungen die für den Markt von [915 geltenden
Durchſchnibtswerte zugrunde liegen. Die für 1915 nun
mehr veröffentlichte endgültige Abrechnung ergibt eine
Unterbilanz von ſieben Milliarden.

talien. Wie die Wiener „Zeit“ aus Lugano meldet,
wurde am Dienstag das ita e Parlament in
aller Stille eröffnet. Der „Zürcher Tagesanzeiger“
meldet gus Chiaſſo: Jn Genug iſt eine große Hun-
gerpanik ausgebrochen, welche die Bevölkerung ver
anlaßt, Vorräte von Lebensmitteln aufzuſtapeln, weil ſie
annimmt, daß die Regierung m fein wird, ſpäter
das Land noch zu verſorgen. ich erlebt man in
Genug die heftigſten Szenen. Die Leute prügeln ſich auf
a e be und in den Geſchäſten, um Lebensmittel zu
erhalten.

RNußland. Der „Rußkiſ Jnvalid“ berichtet von einem
in Zarskoje Sſelo a habten Kriegsrat den der
Za r perſönlich einberuſen hatte und an dem n We
dem gs miniſter die Generäle s Rußki, Za
jontſch, Korskiy, ferner der franzöſiſche General Caſtelnau
Und der engliſche General Wilſon betetligten. Der Zar
ſelber führte den Vorſitz. Außer der allgemeinen Kriegs
kage wurde die Notwendigkeit beſprochen, die Kriegs
ope rationen guf dem Balkan zu beſchleu
nigen. Demzufolge erwartet man eine radikale Ande
rung der Kriegslage der Balkanfront. Teue
rungswnruhen im Petersburg und Moskau
ind durchaus an der Tageserdnung. Jn der vergängenen

oche ſind in Petersburg ungefähr 40 Bäckergeſchäfte ge
er e Eine ewige Quelle von Anruhen ſind die langen

eihen von Wartenden vor den Geſchäften, beſonders vor
den Fleiſchläden. Es haben ſich täglich Fälle ereignet,
daß wartende Menſchen erfroren ſind, daher
iſt e e daß Heizöfen neben den Menſchenreihen auf
geſtellt werden.

Portugal. Nach Meldungen portugieſtſcher und ſpa
miſcher Blätter hat ſich ſeit Abgang der erſten portugte
ſiſchen Truppen nach Frankreich und der Verkündung derverſchärften U Voot ſperre die innere Lage Portu-

r ter m gegen die
gegenw gen Regferung anden unzufriedenenkampfen, bildete ſich aus

verſchiedener Parteien ein
Block, der in ſcharfer Gegnerſchaft der Regle-
rungsmehrheit gegenüberſteht. Die wirtſchaft liche
Lage ſei geradezu verzweifelt

England. Im Unterhauſe erklärte Bonar Law bei der
Bekanntgabe des Ergebnifſes der Kriegsan-le i he u g. daß das geſamte Ergebnis eine Summe er
reichte, die in der Woche vorher noch als unmöglich ange
ſehen wurde. Es ſeien zuſammen 1000312900

und Sterling (rund 20 Milliarden Mark) neues
Geld gezeichnet worden. Trotz aller Mitteilungen über
den Erfolg dieſer Anleihe ſcheint man in den Kreiſen des
Schahamtes von der Nokwendigkeit überzeugt zu ſein, über
kurz oder lang einen neuen Rieſenpump in den
Vereinigten Staaten aufnehmen zu müſſen. Die
Regierung habt ſich aber gezwungen geſehen, ſich die Unter
lagen für eine derartige Anleihe auf dem Zwangs
wege zu mit en, da es ihr nicht möglich war, das
Publikum freiwillig zur Hergabe genügend großer Werte
ſicherer Papiere zu veranlaſſen

Heutschlanck.
Preſſeſtimmen zur Kanzlerrede. Zu der vorgeſtrigenRede des r im Reichstage ſagt der re

die Berichte über die furchtbare Wirkung der d
delsſperre ſeien für das Deutſche Volk jetzt wichtiger als
die beſten Reden, die in e gehalten würden,
mögen ſie auch ſo wohl durchdacht ſein, wie die, die Herr
von Bethmann Hollweg n gehalten habe. Die vier
Redner ſach ihm ſeien darin einig geweſen, daß unſer
Friedensangebot vom 12. Dezember unzweifelhaft ſowohl
für die Entwickelung unſerer Kriegführung, als auch für
die Herbeiführung der einmütigen Zuſtimmung, die ſie
e e die notwendige Vorbedingung geweſen ſei.

Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt Es iſt die Frage, ob die Be
dingungen von heute noch dieſelben ſind, wie ſie bei der
unverzüglichen Annahme unſeres ſeinerzeitigen Angebotes
geweſen wären. Die Rückerſtattungen, die wir von unſeren
Feinden verlangen müſſen, würden, wie der Reichskanzler
ſehr deutlich betonte, in dem Maße wachſen, wie der Krieg
ſich ohne unſer Verſchuldem welter hinguszieht. Dieermante ſagt Was die eigentliche e eng an

irkung un
ſerer Seeſperre die gehegten Erwartungen jetzt ſchon in
vollem Maße erfüllt. Er hat dann mik den W igen
Staaten in einer e abgerechnet, die ihren vollen Ein
drucks im neutralen Ausland ſicher ſein dürfte. Das
Reichstagsmitglied Ludwig Haas- Karlsruhe ſagt im
„B. T. ſpätere Geſchlechter würden es dem Kanzler Dank
wiſſen, daß er eine Ruhe bewahrte, die im beſten Sinne
deutſcher Art ſei. Die „Tägliche Rundſchau ſchreibt
daß die Neuorientierung kommen werde und konmen
müſſe, darüber ſei man ſich einig, aber über das Wie und
Was gingen die Wünſche und Hoffnungen auseinander
Heute bleibe die Forderung des Tages Kampf und Sieg
Den morgigen Tag laſſe man für das Seine ſorgen.

Neue Treibereien gegen den Kanzler Ein großer
Vorſtoß gegen den Reichskanzler war geplant. Durchdie öffentliche Bekanntgabe der Abſicht iſt der n
ins Waſſer gefallen. Der Mißerfolg erklärt ſich freili

parkamentariſcher

auch daraus, daß die Führung in der e dafür
wenig geeigneten Grafen Hoensbroech lag. Außerdem
mag die Empfindung in letzter Stunde zum Durchbruch
era ſein, daß jetzt ſelbſt für Kanzlergegner dereitpunkt ungeſchickt gewählt war für eine Kanslerhetze.

Jn einem Augenblick, in dem alle unſere kriegeriſchen
Kräfte bis aufs äußerſte angeſpannt ſind, muß jeder ein
ſehen, daß man nicht Sturm laufen kann gegen den lei
enden Stgatsmann, daß man den Kapitän auf der Kom
mandobrücke nicht beſeitigen kann. Jn der Einladung
zu einer Verſammlung für den jüngſten Sonntag im
Hotel Adlon am Pariſer Platz war d e worden,
daß man darauf hinwirken müſſe, daß A ne e
und Herrenhaus zu der Frage einer Beſeitigung des
Kanzlers Stellung nehmen und daß man über Zwirns
fäden nicht ſtolpern dürfe. Zu dieſem Zweck wurden guch
für einen Brief an Ludendorſf Unterſchriften geſammelt,
der mit der Bitte ſchließen ſollte, das Schreiben, das in
geradezu unglaublichen Wendungen gehalten war, Hinden
burg zu unterbreiten. Wie Graf Hrensbroech in der
Einladung mitteilte, hatken ihr Einverſtändnis mit dem
Schreiben erklärt die Herren Kirdorf, Körting, Knorr,
Fürſt Salm- Horſtmar, Graf Luxburg. Jm Licht der

Affentlichkeit iſt das ſo eingefädelte geheime Treiben zu
fchanden geworden vorläufig wenigſtens

Der Reichstagsausſchuß für Handel und Gewerbe
nahm am Mittwoch einen Bericht des Reichskommiſſars
für die Ubergangswirtſchaft Dr. Sta mer über die Vor
arbeiten zur Aufſtellung eines Programms für die
übergangs wirtſchaft entgegen. Der Bericht ent
hält Vorſchläge über die Verteilung der Rohltoffe,
die Rationierung der Lebensmittel die auch nach
Kriegsende beibehalten werden müſſe, über die Wieder
beſchäftigung der gus dem Felde heimkehrenden Ar
beiter u. a. m. Jetzt ſchon ein feſtes Programm auf
zuſtellen, ſei aber unmöglich. Aus der Mitte der Kom
miſſion wurde dem Verlangen nach einer Statiſtik
des Verbrauches Ausdruck gegeben, und der Reichs
kommiſſar ſagte eine ſolche Statiſtik zu. Von anderer
Seite wurde eingehende Milwirkung des Reichstagsaus-

n bei der Ubergangswirtſchaft gewünſcht und um
regelmäßige Berichte über den Stand der Arbeiten in den
einzelnen Ausſchüſſen gebeten. Der Reichskommiſſar er
widerte, daß eine dauernde Fühlungnahme erwünſcht fei,
doch könne heute noch nicht geſagt werden, wie c im
einzelnen dieſe Mitarbeit des Reichskagsausſchuſſes ge
ſtalkem werde. Es wurde ein Ankrag angenommen wo
wach der Ausſchuß von der Zuſage des Kommiſſars, dem
Ausſchitß rechtzeitig Gelegenheit zur Außerung zu geben,
mit Genugkuung Kenntnis nimmt. Ferner wurde ein
Antrag angenommen, in dem der Ausſchuß den dringendenWunſch ausſpricht, daß auch Arbeiter und ne
ſtellten vertreter der verſchiedenen Richtungen inden Beirat m Ubergangs wirtſchaft berufen werden. Auch
Mitglieder der großen Knnungsverbände und der
Genoſſenſchaften ſollen zu den Vorarbeiten heratt-
gezogen werden.
Die nationalliberale Partei beging geſtern abend
in der Wandelhalle des Reichstags den Gedenktag thres
5 a ährigen Beſtehens Aus Rückſicht auf die
ernſten Zeitumſtände war die Form einer ſchlichten Feier
gewählt worden, der nur die ehemaligen und jetzigen Mit
ghieder der nationalliberalen S und derLandtagsfraktion beiwohnten. Die Er gsanſprache
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des Jnnern, der Kriegsminiſter, der nſter des Jnnern. Die Fraktion der Fortſchritt
lichen Volkspartei hatte gleichfalls Glückwünſche

Deutſchland und die Niederlande. Das holländiſche
Korreſpondenzbureau meldet Wie wir hören, hat die
wieder n erung von der deutſchen Geſandtſchaft
die Mitte pung erhalten, daß die deutſche Regie
rung bereit ſei, im Hinblick auf den t der

holländiſchen Schiffe den Niederlanden
ntgegenkommen zu r und der holländiſchen Regie

rung während des Krieges deutſche Schiffe ZurVerfügung De ſtehlen. Nach dem Frieden könne
über den Ankauf dieſer iffe verhandelt

werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Situng vom 28. Februar.

Die Reichstagsſitzung am Mittwoch hat einen unwürdigen
Abſchluß gefunden in einer Rede des Sozialdemokraten
Ledebour e ſprachen der nationalliberale Abg
Sſchiffer, der Staatsſekretär des Auswärtigen am
m er mann und der ſreikonſervative Abg. Mertin.
Schiffer rief dem e Reichskanzler zu. Wenn
man im Kriege eine ſo heißumſtrittene Vorlage, wie das
preußiſche Fideikommißgeſetz, e muß auch Zeit für
eine Wohlrechtsvorlage vorhanden ſein. Er brandmarkte
die groteske Verſchwörrung im Hotel Adlon“ zum Sturz
des Kanzlers als ſehr gefährlich, wenn ſie ernſt zu nehmen
wäre. Aus den bemerkenswerten Ausführungen des
Staatsſekretärs Jimmermann verdient hervorgehoben
zu werden, daß die Vereinbarungen, die wir mik Bäne
m ar k getroffen haben, wenn ſie zum Ziele führem, für
uns das günſtige Ergebnis haben würden, uns Waren git
n e ber ſie ſeien zeitlich begrenzk und in keinerWeiſe geeignet, unſerem Unterſeebootkrieg zu beeinfluſſen

Der Staatsſekretär gibt ſodann einen Uberblick über die
Aktion des ſchweizeriſchen Geſfand en g. Wa
ſhington. Die Regierung halke den Bruch mit
Amerika für bedauerlich und würde den Krieg mit Amerika

S
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für noch bedauerlicher halten. Sie hat ſich daher von dem
e ſnhren z Vorausſetzung aber ſet, daß
herbeiführen könnte. Vorgusſezung aber ſei, daßunſer n Boottrieg a ab geſchwächt
würde und neue Vereinbarungen nicht in Konflikt mit
unſerer Handelsſperre konmen. Nachdem die Entente
unſer aufrichtiges und ernſtgemeintes Friedensangebot
mit Hohn und Spott n nen nachdem ſie unſerem

ernichtungswillen n
on

Verſöhnungswillen ihren
eſetzt hat, gibt es kein Zurück mehr für uns

en Geſichtspunkt aus haben wir dem ſchweigzeriſchen
Geſandten auf ſeine Anfrage erwidert, daß wir zu Ver
handlungen bereit ſeien, ſofern der U-Bookkrieg
dadurch nicht berührt werde. Der Redner
wiederholt die Angaben, die ſchon halbamtlich durch die
Preſſe verbreiter worden ſind. Lanſing habe
dem e See Geſandten geankworket, daß au
Amerika zu Verhandlungen bereit ſei unter der Voraus
ſetzung, daß unſere Proklamation vom 31. Januar zurück
gezogen würde. Dadurch waren die Verhandlungen, noch
bevor ſie begonnen hakten, als geſcheitert zu be
trachten. Sodann ging der Staatsſekretär auf den Unter
gang der holländiſche Schiffe ein. Er ſchloß ſich dem
vonn Abg. Schiffer zum Ausdruck gebrachten Bedauern
len da aber hinzu, daß die deutſche Regierung alles
getan habe, um den Unfall zu vermeiden. Der Untergang der hollandiſchen iſt ſei ein Beweis für
die Gefährlichkeit der Fahrten in unſerem
Sperr gebiet. Er könne nur die Mahnung an
die Neutralen richten, ſie aufzugeben und ihre Schiffe
aufzulegen Das würde hur zu ihrem Vorteil ſein und
die Erreichung des heißerſehnten Zieles der Freiheit des
Meeres, beſchleunigen. Lebh. Beiſall) Der freikonſer
vatlve Abg. Werkin ſchloß mit dem Wunſche daß die
nächſte Kriegsanleihe eine Friedensanleihe ſein möge
Bis dahin hatte die Sitzung einen durchaus ruhigen und
würdigen Verlauf genommen. Nun kam Ledebour vonder radikalen en zum Wort. Er redeke zum
Gaudium der Rechten. Seine eigenen Freunde, die ihn
anfangs zu unkerſkützen ſuchten, wurden bei ſeinen Haß
gusbrüchen und Armvervrenkungen immer ſtiller. Den
Abg. Scheidemann nannte er einen Reiſeprediger Beth-
mann Hollwegs. Die Haaſe- Gruppe iſt für ihn eine
Partei der e Wo Als er zum Schluß die Be
ſeitigung der Monarchie forderte, erhielt er vom Vizeräſidenken Dove den wohlverdienten Ordnungsruf. r
rehte ſich um und rief dem Präſidenten zu. Sonſt noch

was! Ob dieſer Frechheit wurde ihm der zweite Ord
nungsruf erteilt. Staatsſekretär Dr. Helfferich gab
alsdann dem tiefen Bedauern Ausdruck, daß eine ſo ün-
würdige Szene, wie die ganze Rede des Abg. Ledebour
hervorgeruſen hat, im Kriege im deutſchen Reichstag mög
lich war. Dieſe Auffaſſung wurde vom ganzen Hauſe
gekeitt, mit Ausnahme vielleicht einiger Freunde des Abg
Sedebour. Jn einer perſönlichen Bemerkung hobScheidemann hervor, daß Bebel einſt von Ledebour

eſagt habe, es gebe keinen taktloſeren Menſchen als ihn.
Aus eigenem ügte Scheidemann hinzi, daß Ledebour als
Autorität politiſcher Hanswurſtiade längſt bekannt ſei.
Präſident Dr. Kaempf mußte hierfür dem Abg. Scheide
mann eine Rüge erteilen. Das Haus aber ſtimmke in
das Urteil Scheidemanns über ſeinen ehemaligen Frak
tionskollegen mit einem Ausbruch der Heiterkeif ein
Ledebonr hat zum Fenſter hinaus geredet. Er e ſich
känſchen wenn er annimmt, daß S ſich in Deutſchland

g. Haaſe abzuſtoßen. Wohl aber beſteht, wie
guch Staatsſekretär Dr. Helffer ich hervorhob, die Ge
fahr, daß Ledebounrs Ausführungen aufgebauſcht und ent
ſtellt im Ausland zum Schaden Deutſchlands ausgenuht
werden. Da kann nicht nachdrücklich genug hervorgehoben
werden daß Ledebour nur geſprochen hat als Vertreter
eines verſchwindend geringen Teiles des deutſchen Volkes

Haus und Landwirtschaft-
Erfrorene, in Gläſer eingemachte Früchte kann man

auf folgende Art retten Man nimmt ein Gefäß, füllt es
mit Waſſer wie es aus der Leitung kommt, und ſtelltſämtliche Gläſer hinein. Die Gläſer werden ſich nach
einer Stunde vollſtändig von außen mit einer ſtarken Eis
ſchicht überziehen und aneinanderfrieren
Stunden ſind die Gläſer vollſtändig aufgetaut und man
kann ſie nun aus dem Eistrichter heben, die Früchte, die
Gläſer, der Zucker, alles iſt gerettet.

F Zukbereitung der Kartoffelflocken. Es wird noch
immer über die geringe Verwendbarkeit der Kartoffel
flocken geklagt. Weſe Beſchwerden haben, wie ſchon her
vorgehoben, in den meiſten Fällen ihren Grund darin,
daß die Kartoffelflocken nicht vordnungsgemäß zubereitet
werden. Sie werden aus gründlich gereinigten Kartoffeln
die nicht geſchält werden, nach beſonderem Verfahren her
geſtellt. Es iſt deshalb bei der Verwendung darauf zu
achten, daß die e kalt eingeweicht und als
dann durch ein Sieb geſtrichen werden, da
mit die darin befindlichen fremden Beſtandteile ausge
ſchieden werden können.

Eier! Geflügelzuchtdirektor Beeck Halle
a. d. S.-Cröllwitz n in einem Artikel Schlachtet
kein Zuchtgeflügel ab, guch wenn die Hühner ſichjetzt Wleheer ernähren laſſen als ſonſt. Wir en e

gran ſetzen, um die eere auch bei der durch die Ver
n e gebotenen ſchlechteren Ernährungsmöglichkeit, zu
veranlaſſen, ſoviel als möglich Eier zu legen. Dieſe Auf
abe kann der Landwirt um ſo leichter erfüllen, als der

Preis für Eier ſehr hoch iſt, was viele veranlaßt hat,
mehr Hühner e en. Andererſeits iſt die Ernäh
rungsmöglichkeit auf dem Lande nicht mit ſo großen
Schwierigkeiten verknüpft als in der Stadt. Deswegen
darf aber der ſtädtiſche Züchter nicht verzagen. Auch er
wird bei einigermaßen gutem Willen ſeine Hühner durch
halten und e viel e e können. Er erfülltdamit eine nationale Pflicht, die ihm die Landesfutterſtelle
erleichtern wird, indem ſie für ſein Geflügel Jukter in
größeren Mengen als bisher bereitſtellen will. er auch
die ländlichen Züchter ſollen dabei nicht unberückſichtigt
bleiben Wir fünnen unſere Hühner auch unter den her
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Kraftfuttreichlichen Zufütkerung und Körnern
er, Gerſte, Kartoffeln und Kohlrüben. Amtlich

wird mitgeteilt: Die verſchiedene Behandlung des Hafersund der Gerſte hinſichtlich des Preiſes nd der Abliefe

rungspflicht hat ſchon im vorigen Jahre dazu geführt
daß Gerſte auf mehr zu Haferbait geeigneten Böden geſät,
und daßz der Ertrag des Landes dadurch zum Schaden der
Volkswirtſchaft herabgeſetzt wurde. Am einem ähnlichen
Mißſtand bei der diesjährigen Frühjahrsbeſtellung vor
zuheungen, werden die Landwirte ſchon ſetzt darauf e
wieſen, daß in den demnächſt bekannt zu gebenden Be
r die bisherige Bevorzugung der Gerſte vor
em en wiſcht beibehalten werden wird. Nach zahl

reichen Nachrichten beſteht auf dem Lande die Neigung,
an Stelle der Kartoffeln in vermehrteinm Maße Jude
rüben oder Kohlrüben anzubauen, weil letztere Früchte
bei den diesjährigen Preiſen und der diesjährigen ſchlechten
Kartoffelernte erheblich höhere Einnahmen gebracht
haben. Auch vor dieſer Maßregel iſt ein dringlich
u warnen. Die in nächſter Zeit bekanntzugebendenreiſe der Kartoffeln und der als Erſatz in I kom
menden Feldfrüchte werden ſo bemeſſen ſein, daß ein Miß
verhältnis zwiſchen den Preiſen der Kartoffeln und denen
der Erſahzfrüchte nicht wieder eintritt. Den Kartoffel
an bau ſoweit wie möglich, mindeſtens in bisherigem
Umfange aufrechtzuerhalten, muß jeder Landwirt als ſeinevaterländiſche ſt t betrachten

Krieg und Kleintierzucht. Eine außerordentliche
Förderung der Kleintierzucht iſt allgemein als eine We edes Welkkrieges feſtzuſtellen. Jn Hervorragender a
hat S z. B. die Kaninchenzucht entwickelt und es beſteht
die Hoffnung, daß die Kleintierzucht an erſter Stelle mit
dazu beitragen wird, auch nach dem Kriege auf ernährungs
wirtſchaftlichem Gebiete ausgleichend zu wirken Ein lehr
reiches Beiſpiel bietet dazu die Entwicklung der Eiſenbahn
Kleinkierzuchtvereine im Eiſenbahndirektionsbezirk
on a die ſich im Vorjahre einem Verbande zuſammen
geſchloſſen hghen. Am Dezember 1918 beſtanden im
genannten Eiſenbahndirektionsbezirk 7 Vereine gegen 6

am 1. April 1915. mit 4210 Mitgliedern, 4800 Ziegen,
Schafen, 7810 Schweinen, 38600 Geſlügel, 396 906

Kaninchen. Die Eiſenbahn Kleintierzuchtvereine des
Eifenbahndirektionsbezirks Altong haben damit eine bedeutſame kricscentchaftliche Leiſtung erzielt. Zur

ſchnellen Verbreitung guter Wirtſchaſtsraſſen auf dem
Gebiete der Kaninchen z ucht hat die Landwirtſchafts
kammer in Schleswig Holſtein eine Reihe Kaninchenzucht
tationen eingerichtet Die Stationshalter erhalten
uchtſtämme als unverzinsliches Darlehn, das in Zwei
ahren zurückzugahlen iſt. Dabei iſt die Hälfte der Zucht

der Kammer im Alter von 10 Wochen zum Ankauf
anzubieten. Am Schluß des Jahres 1916 waren 31 Ka
ninchenzuchtſtativnen ſeitens der Landwirtſchaftskammer
eingerichtet Eine Gründung weiterer Stativnen iſt in
Ausſicht genommen.

Waſſer ein billiges Heizmittel. Jeder Schmied
werwendet naſſe Kohlen, um eine gewiſſe Hiſße zu erhalten.
Wir ſollten es ihm nachmachen die Kohlen anfeüchten.
Jeder Aſchenkaſten n e en ſein. Füllt man ihn
mit Waſſer, ſo fallen die kleinen Funken hinein und ent
wickeln Dampf, der durch die Glut nach oben ſteigt und
viele abgibt. Man wird ſich wundern, wie ſchnell

ſt fich d
er im Ofen hält. Wenn man ein Brickelk in naſſes

Zeikungspapier wickelt, iſt die Brennzeit bedeutend länger
als beim trocknen Kalte Kohlen geben nicht ſoviel Hitze
wie angewärmte, deshalb ſollte man in dieſer knappen
Zeit die Kohlen abends neben den warmen Ofen ſtellen.

Gerichtsver handlungen
Der Kleinweißandter Gattenmörder zum Tode verurteilt

Deſſau, 28. Febr. Der Hofmeiſter Und frühere Gaſt
wirt Karl Spröte aus Kleinweißandt, der am
5. Dezember v. J. ſeine Frau ermordete, wurde vom
Schwurgericht zum Tode verurteilt Spröte gab

bei ſeiner n en an, ſeine Frau habe ihn Vor
lengltüngen wegen Faulenzens gemacht und ſie ſeien in

Streit geraten. Schließlich ſei die Frau mit einem Beil
auf ihn losgegangen. Er habe ihr in der Erregung die
Kehle zugedrückt, bis die Frau tot war. Um den Anſchein

Zu erwecken, die Frau habe ſich erhängt, habe er ihr eine
Schnur um den Hals gelegt, ſie dann in den Büfettraum
getragen und dort am BVillardtiſch aufgekni e Dann nacheniger Überlegung habe er, un den Rachſellun en der

Behörden zu entgehen, den Leichnam in einen Sack ge
ſteckt Und vorläufig im Büfettraum liegen laſſen. Abends
habe er auf ſeinem Rübenacker die Frau begraben. Weil
er keine Ruhe finden konnte ſei er am 7. Dezember nachHalle übergeſtedelt. Später hatte Spröte eine Hofmeiſter
ſtelle in 3 im gſt ber Nebra erhalten und nahm ein ſtellen
loſes Ladenmädchen, das er in Berlin kennen gelernt hatte,
als Wirkſchafterin an. In Nebra ereilte ihn das Ver
hängnis. Jn einem Verhör vor dem Kriminalkommiſſar
Steinweg legte er ein offenes Geſtändnis ab.

Chemnitz, 28. Febr. Am nahezu 100 000 Mark die
Stadt Chemni betrügen verſuchte der Kaufmann Sart
Rechn i tz in Chemnitz. Rechnitz bot dem Rate der Stad
5000 Zentner Waſchpulver zum Preiſe von 25,50 Mk.

für den Zentner, insgeſamt 127 500 Mark an, das weiter
nichts war, als gemahlener Ton von einem Wert
von etwa 8750 Mark. Bei einer vom Wohlfahrtspoligei
amte veranſtalteten Probe ſtellte ſich heraus, daß das
Waſchpulver gänzlich wertlos war. Das Schöffengericht
verurtellte Rechnitz wegen Kriegswuchers zu fechs Mo
nmaten Gefängnis r

Citeratur, Runst unck GClissenschaft.
H Reſormatitonsjubelbüchlein fürs deutſche evangeliſche

Haus. Von Dr. Hermann Moſapp, Schulrat in Stutt
e Vorſitzenden des Württembergiſchen Hauptvereins.

billiger. Jn ungemein reichhaltiger und zugunſten eines
eingehenden Textes a bildlichen r e hen gang verp chegher drkoene weiß der d r lebensvolles Bild

der Entwicklung Luthers und der Reformation zu geben
das wiſſenſchaftliche Zuverläſſigkeit mit volkstümlicher
Darſtellung trefflich verbindet Das bei ſeinem reichen
Jnhalt ſtaunenswert billige Jubelbüchlein ſei zur Ver
breitung in evangeliſchen Gemeinden, Häuſern Schulen
und Vereinen wärmſtens empfohlen.

H Der Vorſtoß deutſcher Torpedoboote in den Kanal
unter dem Kommando des Kapitäns zur See Michelſen,
dem es gelang, 11 engliſche Vorpoſtendampfer und drei
Zerſtörer zu vernichten, wird in den vorliegenden Heften106- 108 von der Krieg 1914/16 in Wort und Bild Seut
ſches Verlagshaus Bong K Co. Berlin W. 57, wöchentlich
ein Heft zum Preiſe von 30 Pfg.) von dem S
kapitän P. Walther in einer e ilderbeigaben reich illuſtrierten Abhandlung eingehend be
heit Ein re Zeugnis von der Leiſtungsähigkeit und dem Wagemut Deutſchen Marine
wird hier an der Hand beſten Materials dem Leſer ge
boten. An dieſen überaus intereſſanten und leſenswerten
Beitrag ſchließen ſich andere an wie: Das Fiasko der
engliſchen Panzerwalzen, Sturm auf r eal Barikade
und Schulterwehr, Zum Tode Boelckes, Rothäute auf dem
Kriegspſad gegen Deutſche, Sandſturm am Sueztanal,
Der mißglückte Donauübergang der Rumänen bei Rja
hovo“ h. a. m. Alle dieſe Beiträge ſind der Abteilung„Die Kriegsgeſchichte in Smeldatelengen entnommen

n der Hauptabkeilung des Werkes, der eigentlichen
riegsgeſchichte, finden wir die Fortſetzung der Kämpfe der

deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und der türkiſchen Trup
pen gegen die Ruſſen auf das eingehendſte und packendſte
geſchildert. Beſonderen Wert i der Verlag wieder aus
die farbigen Kunſtbetlagen gelegt, die den altbewährten
Ruf des Kriegswerkes, die wertvollſte fachmänniſche und
volkstümlichſte Darſtellung zu ſein, von neuem befeſtigt.
Jnhalt und Ausſtattung dieſer Hefte reihen ſich würdig
den früher erſchienenen an.

Vermiſchtes.

Die der J.E.G. Man ſchreibt der Kreuz
Ztg.“: Den Gäſten des Hotels Der Lindenhof unter denLinden ging am 25. Februar abends von der Hdtekleitung
nachſtehendes überraſchendes Schreiben zu „Zu meinem
größten Bedauern muß ich die betrübende Mitteilung
machen, daß die Z.E.G. auch das Hotel Der Lindenhof
für ihre Zwecke ermieteth und zwar mit Wirkung per

März 1917. Da ſich dieſes alles in den letzten Tagen
entſchieden hat, kann ich Ew. e geboren erſt
jetzt dieſe Tatſache unterbreiten. Mit der Bitte, die Dis
poſitionen ſo zu treffen daß die von Ew. Hochwohlgeboren

innegehabten Räume zum 1. März geräumt ſind.
Vor etwa anderthalb wurde das Hotel

a a l unter den Linden, r dann an1. April vorigen Jahres das Hotel Windfo r in der
Behrenſtraße, ebenfalls von der Zentral-Einkaufs- Geſell
ſchaft, wenn auch nicht mit o erſtaunlicher Eile gemietet.Mit welch en ormen Koſten zu Laſten der All
gemeinheit und mit welchen entſprechenden Ver
dienſten muß die J. E.-G. arbeiten, wenn ſie ihre Reſt
denz gerade in den deuerſten Gegenden von Berlin gu
ſchlägt Billigere Stadtgegenden von Berlin dürften da-

Eisſport für feindliche Kriege ne Die Neu
brandenburger Jeitung“ vom 8. Februar veröffentlichte No. Neubrandenburg, 8. Febr. Unſer Tollen
e iſt bei der ſtarken Kälte der letzten Tage vollſtändig
zugefroren und gewährt in ſeiner ausgedehnten Fläche ber
de herrlichen Sonnenſchein einen großartigen Anblick
Geſtern nachmittag liefen etwa 60 internierkteS füziere des Gefangenenlagers Schlittſchuh n den
See. Die Engländer ſpielten Eis-Hockey. Dahlreſche
nordiſche e haben ſich auf dem See eingefunden.

Bekanntlich friert der See infolge ſeiner großen Tiefe
nur ſelten ganz zu. Seit vielen Wochen V bildet die
grauſame Mißhandlung, die rohe Ermordung deutſcher
Gefangener durch unſere net insbeſondere durch die
Franzoſen, eine ſtändige Rubrik in den Zeitungen Jahl
reiche deutſche Gefangene müſſen an der Weſtfront in derFeuerlinie für die Kronen und s militäriſche
Arbeiten leiſten und werden zum Teil ſogar als Kugel
fang benutzt. Der Unwille über dieſe Barbareien iſt ſo
groß geworden, daß die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
füngſt Repreſſalien androhte. Gehört die Geſtattung des
Eisſportes für die feindlichen Gefangenen vielleicht auch zir
den Repreſſalten

An Deutſchland! Ein Spiegel neutraler Stimmung
iſt das nachfolgende Gedicht des Schweizer Dichters und
Dramatikers Hans Mühleſtein, das wir dem Fe

brugr-Heft der Tat entnehmen
An Deutſchland

Wenn r die Tage deiner Not verronnen,Da dw dein mächtig Schwert e ſchwangſt,

n

Wenn du die Macht, die dir gehört, gewonnen,
Und du nicht mehr um Sein und NichtSein bangſt
Dann tritt hervor, du Sonne vieler SonnenUnd nimm vom Erdteil, von der Welt die Angſt,
Die alle Völker gegen dich getrieben
Dann, Deutſchland, guf! und lehre ſie dich lieben
Denn vor dem Stärkſten, dem ſie nicht vertraut
Erſchrickt die Welt, eh daß er bewieſen
Daß er die Macht auf Recht und Großmut baut
Und das Gefetz allein empfängt von dieſen.
Beſchäm' ſie denn, die Welt der vor dir graut
Als wie vor einem ſeelenloſen Rieſen
Die e der gern ſich jedes Volk verbündet,
Jſt Stärke, die ſich ſelber überwindet.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Verlag des Evangeliſchen Bundes in Berlin 35
48 Seiten mit einem Bildnis. Preis 25 Pfg. in Partien Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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ver Mitgliederb ücher
werden in der Zeit vom 26. Februar his 10. März
d. Js. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der aufS Prozent feſtgeſetzten Dividerte für vollgezählte

Anteile und Auszahlung der Guthaben ansse
ſchiedener Genoſſen

Zeit die
Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in de

Beiträge zu entrichten.
u

Merſeburg, den 22. Februar 1917.

Vorſchuß-Berein zu Merſeburg
Eingetr. Genoſſenſchaft beſch. Haftpflicht.

Er Hartung F. Heyne. Ort mann.

S acht rage,
ſie Huen das Kuscheinen

des 3. und 4. Bandes derw. I. B.
Telegramme

Gett ßesacht üßern

Uebliche Vorverkauf bei ſern S net bierKochlehrling

Kleine Peelſel

k. benGountag den März 1917, abends 4 uht

Der r Operettenſchlager Neu begarbeitet!
Uebe all Stürme von Belfall ad Helterkeit!

Muſtkaliſcher Schwank mit Geſang in 8 Akten
von Decker und on Hoplr. Bruno

uſtk von u W. GM eGrößte Erfolge in Eſſen, Helle, n Hannover
Magdegre etc. Rei zende a und Tanzunzmern

Jhr Weib ver „Mägdlein, Euch hat der liebe
enn Männer ſchwindeln, müſſen
ſchlau ſte ſein uſw.

bis Sonntag 1 Uhr, dann 4—5 Uhr im Tivoli
I Nachm. Uhr für unſere Kleinen in prächtiger Aufmachung

oder GoldmerisFr S Boe und Pechmerie-
Kinkermärchen in 5 Akten von Oskar Schlegel.

1 Akr. „Die verſugkege Spindel 2. Akt „Zei Frau dolle
3 Akt: „Kickeriti die gsldene Jangfran i wieder bie
4. Akt: vie beſteagfte echmarie“. b. Akt: „Kickerili,die ſchmutzige Junzfean iſt wieder hie“.e Son tag t beim Tipolt.

e
Pinbruchdiebetaln

Glasbruch-
Perlen ehdäen
h Modemme e3 a rene

e

22
71

er
n arment

m e r Kewe Poetier,

Halleſche Str. 49.

Für unſer e ſuchen wirfür Oſtern 5. Js. einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung

F. E. Wirth Sohn.T Geſucht zum 1. Aprit

obue ges enſetkige Vergütung
Puilvatklinik Du Vseskler,

Halle, Prinzenſtr 11
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Fraxz Wirter, Stellmachenn ſtr.

Buhhdelenn
ſucht Cgel Reuber, Seffnerſtr.

Freund. ſaub. e liches

welches nur e beſſesen Häuſern
gedient hat, April für Hausarbeit u. 2 Kinder geſucht. Auf
wartung vorhanden. Kenntaſſſe
im Sochen, Nähen, Pätten und
Servieren erwünſcht.

Frau Martha WestpRal,
Kaſe, Hryanderſtr. 23

Suche zum 1. April

III
mit guten Zeugniſſen das näben
uns plätten kann.Stetgertwel er ering

Aklien Gesellschaſſ.
h Bezirksdirektion Hatey Ratesgestrasse 4, I.
Vertreter in Werseberg e Priratmans Rich Schummann, Oelgrabe 15.

Restaurateur A- Voblratn, Meilssenfelser Zirasse 50

auch für die ersten Bande wieder ein
gesetzt hat, lässt ein baldiges Ver-

Zrilfkensein des Werkes erwarten
Wir empfehlen deshalb sofortige

Bsstellung.
Der Preis für jeden 256 Druck-

So m

Vran Dr. Jenteseh, Halle
Kirchtor 9.

Arbeſtsmacſeen
für leichtere Hagerarbeiten per
ofort geſucht.

Mi n Sbhne
S auswärts 60 Pig post frei

ür den Band
Zu beziehen

Geschaftsstelle

ſelnen Netnhge wmiinſ
durch unsere

S

n Sune
eingekroffen.

Marie Müller Rachſ.
Kleine Ritterttrege 11.

Achtung
Zahle für alte

wollene Ktrumpfabfälle
Kilo b Mk. für Lumpen unt.Metalle höchſte Preſſe

Fran ſrmisch, Johannisstr. 16,
Bitte genad an e Hausnummer zu achten

Alle Sorten
Fele n
kauft K. ineGotthardtſtr. 88.

Fahrrad
Zubehör

Wnfel, Lurftlchlänche Slechen
Zalernen, Pedale, Fakels er

Fuſtoeckes
koßer Auswahl zu
illigſten Preifenvan Baar ſen, Rarkt5.

ülte

klue Suts Beige

2 ldertettstellen
zu verkanfen Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

T
Et. Rierstr.

Programm vo
Donnerstag bis SonntagIeröehal der nh

Drama in 3 Akten mit
Erna Morens in der Hauptrolle

Deör Möblerts In

leiden kFrergeneines gngnesellen

Luſtſpiel in 3 Akten.
Außerdem

das übrige Programm.
Sonntag von 3 Uhr an

Sugend- Vorſtellung.

ehren el hell

Fernapr. 959

mr
hörgsehenle

Zu unſerm

ufer tallingsahent

Sontag den März
abends /28 Uhr

laden freundlichſt ein
Jdugend- Kompagnie 463

Turnverein Wegwitz

I eellt ein

Gnel An
Sonntag den 4. März

abends G Uhr, im Dom
t. Männerchöre (Ledertafel)
2. Gemeinſame Geſänge.
3. Auſprachen:Ein Genß aus dentſche wel

von Luthers GrabProf. Seele
Ein Grnß ans dertſche Volle brü
van den Gräbern unſrer ine
Weltkrieg Gefallenen.

Dauer der Feier 1 Stunde
Alle Mitglieder der Merſe

burger evangeliſchen Gemeinden
werden zu dieſer Feier eingeladen.
Der Vorstand des Ev. Bundes

Kein metzlehrinse

Blumenthalſtr. 7.

ſofort
e der Geſchäftsſtelle d. Bl

ſofort

karwüeberen

e wird eine Frau geſucht.
Stüdt Kront nhaus.

Für April wird für kleinen
Haushalt e eShene er angeſucht des Luſt um kochen
nd alle Hausgrbeit übernimmt.

Näheres zu erfragen
Branheanste. 18

Mnſeret Erkrankan er ſetzigen
Abere ehrliche An wartunge Linige Stunden des Tag

e Zu erfr. e1 Tr. Eingang Tiefer Keller
Aufſweartung

eſucht. Zu erfragen in

Aufwartung geſucht

Weißenfelſer Str. 48.
Wegen Ecxkrankung der ſehigen

zuverl. Aufwartung
geſucht Chriſtignen r 6, 1. Etage.

Zuverläſiger
Cesgchlertührer,

Pferdepfleger,
obem Verdienſt ſof geſucht.

Bürgerl, Brauhaus

e bis LindenSack mit Gewichtende Seen, Ab zugeben gegen Be

lohnung im „Holdenen Hahn

Mir rin
n ch für die Ergreifung des
Einbrechers der mein Zigaretten
lager betoblen hat.

Bitterfeld.
Hlergu eine Bellage,



Das kurze Gedächtnis der
Ein anziehendes Bild von der kraftvollen und friſchen

Perfönlichkeit unſeres Kaiſers gab der Bericht über die
Unterredüng, die er vor kurzem bei ſeinem Aufenthalt
in

Müller hatte.
das Wort. Wie kurz iſt das Gedäch
Welt!“ Und er leitete es ein mit dem Satz- Vergißt
man ſchon, daß die Entente die Mörder des Erxzherzogs
Franz Ferdinand ſchützt?

Der Kaiſer hat recht. Die Welt iſt ſehr vergeßlich,
Und in den zahlreichen Aktenſtücken, die in den letzten
Monaten von der Entente gusgegangen ſind, um die Ar
u des Krieges und die Schuld am Beginn des großen

ingens nicht ſeſtzuſtellen,

gegangen, auf jenes ſcheußliche Verbrechen in Sergjewo,
das am 28. Juni 1914 wie ein Blitzſtrahl in die dumpfe
polftiſche Atmoſphäre hineinzuckte.

Das Gedächtnis der Wolt iſt aber guch ſonſt kurz
wie würde es ſonſt möglich ſein, daß alle die ſinn-
oſen Verleumdungen unſerer Feinde über das

che Volk und un Pläne bei den Völkern aller Jonen
Anklang finden konnten!

lebende
lonie

C erch nicht in elt, ſehr wir uns veſtrebten, dem
gut en Weſen gerecht zu werden, ſo daß wir in
eher Seziehung hier und da vielleicht ſogar etwas Zue gingen n man uns bei uns ſelber den Vorwurf

machte wir vernachläſſigten unſer eigenes Volkstum, wir
e lueländereie Weiß man wirklich nicht mehr
Nahen, wie gerecht und wohlwollend wir alles Gute und

manches, was nur gut erſchien vom Auslande auf
Hahnen, wie fremde Künſtler und Dichter, fremde Ge

Se und Sportsſpeziakiſten bei uns geſetert wurden,

Prinzeſſin von Habenichts
Original Roman von Erich Ebenſtein.

38 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
es wurde wieder lebendig in ihr. Jede feinſte Nu

einer Auffaſſung ſpielte ſte unbewußt nach in ſeinem

e. mit feiner Seele eDlötlich brach ſie jäh ab. Hinter ihr war es wie
trocenes Aufſchluchzen erklungen. Und als ſte erſchrocken
herum fuhr, ſah ſie die Gräfin mit an den Mund gepreß
ſem Taſchentuch eben das Zimmer verlaſſen
Der Graf aber ſaß ganz bleich da und ſtarrte ſie

ſinſter an. eWarum ſpielen Sie Wagner fragte er ſo zornig,
wie er noch nie zu Lou geſprochen hatte. e

Warum ſtammelte ſie beſtürzt. Ich weiß es nicht
Die Noten fielen mir gerade in die Hände
Mbgen Sie ihn denn nicht
Der Graf antwortete nicht. Unruhig blickte er nach

der Tur, durch welche die Gräfin verſchwunden war, mur
melte grimmig etwas von „Weiberſchwachheit“ und ſagte
dann haſtig „Kufen Sie mir Schiebein. Jch will ſchlafen
gehen. Gute Nacht

on egriff erſt ſpäter, als ſie alles noch einmal in
ihrem Himmer überdachte, was in dem alten Mann er
gaugen ſein e Auch Witold liebke ja Wagner über
ahes Und die Muſtk, die ſo ganz in ſeinem Geiſt geſpielt
worden war, mußte den Eltern das Bild des fernen
Sohnes wohl räumlich nahe gerückt haben. Wie oft mochte
er e dieſelben Stellen vorgeſpielt haben

ber warum weinte die Gräfin Warum war der
Graf ſo zornig erregt? Lieben ſie ihn denn nicht mehr
wie früher, ſie, die ihm alles geopfert hatten

Eine kalte Angſt kroch Lou über den Rücken Wenn
das Opfer nicht zu groß geweſen wäre Wenn ſie es ihm
nicht vergeben könnten, daß ſein Leichtſinn ſie zwang, es
zu bringen
Auch das käme dann noch auf mein Konto“, dachte ſie

erſchüttert, „daß ich Eltern und Sohn entzweit hätte. e
Und es mußte wohl ſo ſein, da ſie nie von ihm

ſprachen und ihn wie einen Toten behandelten. Denn
dieſes Schweigen, das ihr bisher halb wie Zufall, halb
wie die vornehme Zurückhaltung feinfühliger Menſchen,
die nicht ohne Zwang über ihre Familienangelegenheiten
ſprechen wollen, erſchienen war, bekam nun ein ganz

anderes Geſicht.
Sie ſchrieben ihm ja guch nie und nie kam ein Brief

von ihm Lou hätte es ſonſt ſehen müſſen, denn durch
v

wie freundliches Verſtändnis wir

Wien mit dem erfolgreichen jungen Dichter Dr. Hans
Bei dieſem Geſpräch prägte e e

nis der

ingen ſondern zu verhüllen, wirdmit keinem Wort auf die unmittelbare Veranlaſſung ein

Hat man es wirklich
vergeſſen, daß Deutſchland in langen 4 Jahren ſeine fried-

d immer wieder bewieſen

Grafen überhaupt noch zu ſprechen.e ch Gott die Alte fuhr
über die plötzlich naß ge

erſehnrger Correſpon dent
e e

fraee und italieniſcher Muſik entgegenbrachten?
nd hat man es gang vergeſſen, was die Welt dem

deutſchen Genius verdantt an Gütern der rer
der Kunſt, der Technik, der Erfindungen aller Art, der
ſozialen Errungenſchaften, der wirtſchaftlichen Organiſa
tionen? Hat man ess vergeſſen, daß wir unguslöſchliche
Kulturwerte für die ganze t geh ſgr haben, und
daß es der ſchönſte Ruhmestitel der beſten Deutſchen feder
zeit geweſen iſt, mit ihren Taten und Werken nicht nurihrem eigenen Volke, ſondern darüber hinaus der ganzen

Welt zu dienen? Hat man das deutſche Weſen ſo gang
verkannt?

Ja, das Gedächtnis der Welt iſt kurz. Aber durch
den Krieg ſoll es wieder aufleben. Und nach dem Kriege
wird es deutſche Aufgabe ſein, der Welt deutſches Weſen
umd deutſchen Willen unvergeßlich einzuprägen.

Deutſchland

örtlichen Einzelheiten fortlaufend unterrichtet zu halten
er iſt neben dem Dienſtleiter für wirtſchaftliche Wagen
benutzung diſziplinariſch verantwortlich

Die Zuſammenſetzung des Reichstags. Nach einer
ſoeben her ausgegebenen neuen Fraktionsliſte hat der
Reichstag. gegenwärtig folgende Zuſammenſeßung: 5
Konſervative, 26 Mitglieder der Deutſchen Jraktion, 91
Zenkrumsmitglieder, 18 Polen, 44 Nationallibergle, 45
Mitglieder der Fortſchrittlichen Volkspartei außer dem
Präſidenten Dr. Kaempf, 19 Mitglieder der Sozialdemo
kratiſchen Arbeitsgemeinſchaft, 89 Mitglieder der alten
ſozialdemokratiſchen Fraktion und 15 Wilde, darunter

Soßlaldemokraten, die drei früheren Nationalliberalen
Becker, Heſlermann und Hehl zu Herrnsheim, der Sozial
demoknal Rühle und der Reichsparteiler Schulz. Der

frühere Hentrumsabg. Graf Oppersdrof hat ſich den Kon
ſerbativen als Hoſpitank angeſchloſſen

rovine und Am gegen
Halle, 1. März. Jn Lazarett der Franckeſchen Stif

kungen erkrankte ein Soldat an Pocken. Die Ge
rüchte über mehrere Erkrankungen haben ſich als haltlos
erwieſen.

We e u
Nachfolger des nach Trier berufenen Paſtor
Pfarrer Pauli aus Reichardts werben. e

Naumburg, 28. Febr. Die Stadtverordneten
beſchloſſen eine Erhöhung der Hundeſteuer, die mit dem
I. April d. J. in Kraft treten ſoll. Danach iſt ein Hund
mit 30 Mk. zu verſteuern, bei zwei Hunden für jeden
Hund 20 Mk. bei drei und mehr Hunden für jeden Hund
50 M. Für die ſtädtiſchen Beamten, die Lehrer am
Wzeum, am Realghmnaſium und an der gehobenen
Bürgerſchule werden Teugrungszulagen, de

öhe und G g den vom Staate und Reiche für ihre

ihre Hände ging die Poſt. Sie legte der Gräfin jeden
Morgen die Briefe auf den Frühſlückstiſch und ordnete
meiſt auch den Poſtbeutel, den Schiebein abends ins Dorf

zum Poſtamt trug eAm nächſten Morgen war die Gräfin blaß und ſah
gang übernächtig aus. Der Graf blickte ſie manchmal
kadelnd an und ſchien übler Laune. Als Lou abends
fragte, ob ſie muſizieren ſollte, antwortete er hart

„Ja, bitte. Aber keinen Wagner mehr. Der geht
meiner Frau zu ſehr auf die NervenZwei Tage ſpäter mußte ſich die Gräfin, die ſeit jenem
Abend ſtets über Kopffchmerzen geklagt und kaum etwas
gegeſſen hatte zu Bett legen.

„Jhr altes übel, die Nerven!“ ſagte Brigitte ſeufzend
zu Lou. Ach Fräuklein, das iſt ein Jammer! Sie kann
dann ſo gut wie nichts eſſen, hat immer Hergzklopfen und
ſchreckliche Schmerzen in den Beinen und ſchläft wochen
lang nicht.

„Kann man nichts tun dagegen 2“
Wenig, Fräulein, wenig Der Doktor, den wir zuerſt

immer holten, wenn s kam, ſagt, es käme von Jnnen her
aits! Und das iſt's auch. Sie Zehrt ſich auf in heimlicher
Sorge und bei Gott! Wunder iſt ja auch keines!
Wenn man ſo nen einzigen Jungen hat und der iſt der

ſo

lein, daß ich davon zu Jhnen jaſein, als wäre er nie geweſen. Der Graf hat es Schie
bein und mir ſtreng verboten, von dem jungen Herrn

Nicht mal unter
einander ſollen wir s
ſich mit dem flachen Handri
wordenen Augen. „Und unſereiner, der ihn hat auf
wachſen ſehen, hat doch auch noch ein Herz im Leib! Er
wär ja früher auch immer ſo ein guter Junge! Und ſtolz
und ſchön und gütig, wie der alte Graf in ſeinen beſten
Tagen Ich ſag s auch immer Das müſſen nur die
Kameraden geweſen ſein, die ihn ſo leichtſinnig machten
daß er das Geld nur ſo herumſtreute und zuletzt gar noch
ſpielte Damals als die erſte Hypothek aufgenommen
werden mußte, fing s ja auch an mit der armen Frau
Gräfin Und dann immer wieder, wenn ſo ein Unglücks
brief kam, daß der junge Herr wieder Geld brauchte
Aber am ſchliinmſten war s das letztemal im Frühjahr,
als er hier war. Was es eigentlich gegeben hatte, weiß
ich nicht. Aber ſo wild wie damals habe ich den alten
Herrn Grafen noch nie wüten gehört. Sie hatten alle

ſtandinaviſcher Poeſie,

Jacobi den

deren

Eltern ganzer Stolz und all ihre Freude und wird dann

Beamten feſtgeſetzten Zulagen entſpricht, bewilligt. Sie
begiffern ſich auf 11 140 Mk. einmalige und 15 528 Mk.
laufende Ausgaben

Jeitz, 28. Febr. Der Entwurf des Haushalts
plan s der Kämmereikaſſe der Stadt Zeitz für das Jahr
vom 1. April 1917— 1918 ſieht an Gemeindeein kommen
ſteuer wieder 195 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommen
ſteuer vor. Bei den Gemeinde-Realſteuern konnte ſogar
eine Ermäßigung vorgenommen werden, und zwar
bei der Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuer von 220 auf
215 Prozent und bei der gewerblichen Betriebsſteuer von
150 auf 100 Prozent.

Bernburg, 28. Febr. Jn einer der letzten Nächte
wurden in der Chemiſchen Fabrik der hieſigen Claus
Schwefel- Geſellſchaft drei rbeiter durch giftige

Gaſe betäubf. Es gelang den ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuchen, zwei der Verunglückten ins
Leben zurückzurufen, während bei dem dritten alle Be
mühu e erfolglos waren.

Magdeburg, 28. Febr. Die Firma Otto Grüſon
Co. hat dem Verein „Linderſchutz“, e. V., die Summe von
100000 Mk. zur Verfügung geſtellt. die unter dem
Namen „Otto Gruſon-Stiftung“ zum Bau eines Hin
derſchutzhe im s dienen ſoll, das ſittlich gefährdeten
der hilfsbedürftigen Kinder der Stadt Magdeburg dauernd
oder vorübergehend Aufenthalt und Pflege gewähren wird.

Deſſau, 28. Febr. Eine Anzahl weiblicher Per
ſonen von hier, Kleinkühnau und Moſigkau wurde mit
Haftſtrafen belegt, weil ſie in der Zuckerraffinerie
in Alten mit gefangenen Franzoſen verbotenen Ver
kehr gehabt hatten, indem ſie mit ihnen Liebesbriefe und
Poſtkarten, auch Photographien austauſchten, e

Greiz, 28. Febr. Drei jugendliche Perſonen aus
Al-Gomla führen im Schlitten zum Bahnhof Neu
mühle. um Angehörige abzüholen. Hinter Daßlitz ſcheute
das Pferd und ging auf der abſchüſſigen Straße durch
Alle drei Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert; zwei kamen
mit leichteren Verletzungen davon, der 15 Jahre alte Otto
Heß, der auf dem Bock ſaß, wurde dagegen ſo hart gegen
e geworfen, daß er auf der Stelle
ar b.

F. Nordhauſen, 28. Febr. Als am Abend des ketten
Sonnabends der hieſige Straßenbah einführer Albert
Seibt nach ſeinem Heimatsorte, dem Nachbardorfe Nieder
ſachswerfen, gehen wollte, wurde er wiſchen Nordhauſen
und Erimderode von zwei Strolchen überfallen und
durch zwei Meſſerſtiche im Oberam verwundet. Durch
heftige Gegenwehr brächte er die beiden Strolche zur
Flucht, durch die ſie entkamen. Jn einer in der Nähe
unſerer Stadt ſtehenden Feldſcheune wurde geſtern der
Arbeiter Auguſt Gebhardt aus Rüdigershagen im Nach
barkreiſe Worbis erfroren aufgefunden

F. Kalbe a. S., 28. Febr. Ein rieſiger Steinbkock von
etwa 300 Zentner Schwere iſt aus den benachbarten

n des
einen

ch
ſuchen, nähere Exrläuterungen zu den Vorſchriften der
neten Deviſenverordnung im Intereſſe der finanzpoliti-
ſchen Verhältniſſe und mit Rückſicht auf Aus- und Ein
führhandelstage zu geben. Die Vorſchriften der Deviſen
ordnüng ſind im einzelnen überaus ſchwer aus ul

Türen zugeſchloſſen und wir von der Dienerſchaft ſaßen
hier in der Küche. Aber troßdem hörten wir den Alten
ſchreien bis herunter. Und dann war s auf einmal ſtill
Der Junge reiſte ab, nachdem ſie, wie man ſich erzählte
e bis an den BDachgiebel verpfändet und alles
Silber verkauft hatten Nach ihm zog die Dienerſchaft
ab, bis auf dem Schiebein und mich. Und am ſelben Abend
fand ich dann die Gräfin ſteif und ſtarr wie ein Stück
Holz in ihrem Schlaſzimmer am Boden liegen. Ach a
Fräulein Das war eine böſe Zeit damals Seikdem
darf nicht mehr geredet werden von dem jungen Grafen
im Haus. Aber weil s mir nun ſchon einmal ſo heraus
gefahren iſt, bin ich doch froh, daß ich mir das Herz wieder
einmal erleichternkann. Verraten werden Sie mich ja
nicht oben!“

e mürmelte Lou und ihre Stimme klang ganz

fremd. SDann ging ſie ſchweigen hinauf zur Gräfin und nahm
ihren Platz am Krankenbett wieder ein. e

Wie gut Sie mich pflegen, liebes Kind!“ ſagte die
Gräfin dankbar. Wie ein Töchterchen Da muß man
ja bald wieder auf die Beine kommen. Jg, wenn Gott uns
Sie nicht zum Troſt für alles Leid geſchickt hätte

Aber jedesmal, wenn die Gräfin dies oder ähnliches
ſagte, wehrte Lou haſtig erſchrocken ab. „Sprechen Sie
doch nicht ſo, Frau Gräfin! Sie wiſſen ja nicht wie lieb
ich Sie habe wie dankbar ich bin Daß ich Jhnen
dienen darf!!“

Ende September fiel der Gräfin Geburtstag Bri
gitke hatte es Lou heimlich verraten, obwohl die Gräfin
e alten Magd verboten hatte, den Tag irgendwie zu
eiern.
Unglückliche Menſchen erinnert man am beſten gar

nicht an derlei Gedenktage, die nur Erinnerungen an
ſchönere Zeiten wecken hatte ſie hinzugefügt Lom aber

wollte es ſich doch nicht nehmen laſſen, den Frühſtückstiſch
feſtlich herzürichten und ihr eine kleine Freude zu be

Sreiten.
Da ſie mit Geld immer noch ziemlich reichlich ver
ſehen war, beſtellte ſie bei einem Händler eine Anzahlen Raſſehühner, die am Vortag wohlbehalten ein
rafen.



Burg b. Magdeburg, 28. Febr. Ein Eun glück ereignete et nacht auf dem Staatsbahn
of Genthin. Jnſolge Uberfahrens des Einfahrts-
ignals fuhr der Gükerzug 7953 auf den Eilgüterzug 6041
auf. 29 Wagen entgleiſten. Zwei Schaffner
wurden leicht verleßt, eine Schaffnerin getötet.
Der Verkehr wird bis zur Beendigung der Aufräumungs-
arbeiten durch Umſteigen vermittelt.

Merseburg und Amgegend.
März.

Die Berufswahl
Die Zeit der Berufswahl nähert ſich wieder mit dem

heranrückenden Schluß des Schuljahres, mit der bevor
ſtehenden Konfirmation, und zahlreiche Eltern ſtehen
wieder vor der ernſthaften Frage, deren Löſung unbe
ſtritten eine der ſchwierigſten Aufgaben genannt werden

darf. Wenn nicht irgend eine ausgeſprochene Neigung
ſeitens des jungen Mannes oder des jungen Mädchens
vorliegt, dann dürfte unter den heutigen Verhältniſſen
die hl eines Berufes nicht leicht ſein. Viele W.
linge, die aus der Notprüfüng heraus zu den Waffen
eilten und gerufen wurden werden ſich mit dieſer Zu
kumnſtsfrage erſt beſchäftigen können, wenn ſie threr
e Genüge getan haben und geſund zurückkehren vom

de der Ehre. Sie werden durch das ſchwere Erleben
da draußen inzwiſchen zu Männern gereift ſein und mit
ſicheren Blick ſelbſt erkennen, wie ſie ihr künftiges Be

d leben er d en nd de eriege not tut, um der Menſchheit und dem geliebten
e u mitzen. g den duNicht a die Jüngeren, die den kurzen Schritt von derSchulentlaſſung und Konfirmation in e e Berufs
leben kun. Jn den meiſten Fällen mögen wohl rein zu
fällige Motive die Berufswahl beſtimmen, was zur Folgee e n mechaniſch erlernte Ferti ſeit das Re
ultat t. eine findet ſich jedoch ſchneller damit ab

der die meiſten aber gehen mit wenig Luſt
ihrer Tätigke t nach. Mit den wachſenden ungelernten
Arbeitermaſſen und den großen Angeſtelltenkörpern wächſtdie Menge jener, die ihre e Selhſtanwigkeit

Lingebüßt haben. Es fehlt an ſelbſtändigem Denken, an
Erfindungsgeiſt, an ernſthafter Strebſamkelt und Hingabe
Alles dies darf aber in keinem Berufe, und ſei er auch
noch ſo e r fehlen. Die natürlichen Berater, die
Sltern, ſind ſelten in der Lage, die Anforderungen und
e eines Berufes zu überſfehen, daher wird
meiſtens dem Zufall überlaſſen, was für das ganze Leben
entſcheiden ſoll. Das ſchlimmſte Ubel, das bei der Berufs
wahl der Kinder immer wie auftritt, iſt, daß Eltern
oft zu och hinaus wollen. Mancher Sohn eines Begmten,
eines Kaufmannes oder Handwerkers muß und ſoll im
bedingt ſtudieren, obglelch ſich vielleicht gezeigt hat, daß
Begabung und Neigung fehlen. Erbarmungslos wird aber

ne Menſchenkind in eine Laufbahn gezwängt, die
s aus ihm macht, was die hochſtrebenden Wünſche

n Unzufriedenheit und Entfrem

irrtDe

in, als die
s wird die

e e

Auch

Anſi
halten

m ein
wird

S

e Eltern müſſen

die Sorge um Beruf und Entwicklung halb ſo groß ſein.

e t
Auszeichnung. Jn Anerkennung bewieſener Tapfer

keit vor dem Feinde wurde der Gefreite in einem Jnf.
Regiment Walter Kunze mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt der Sohn der Witwe

S Kunze, Vorwerk 12 hier wohnhaft und befindet ſich ſeit
Kriegsbeginn im Felde.

Die Fleiſchverbrauchsmenge für den Jleiſchverſor
gungsbezirk Merſeburg iſt für die kaufende Woche wieder
guf 200 Gramm mit und 160 Gram m ohne Knochen
re worden. Die üblichen Anordnungen bleiben

ſtehen. SDie Kälteperiode im Jannar und Februar 19t7.
Von der Thüringer Wetlterdienſtſtelle in Jlmenau wird

ſchrieben: Die mit dem 16. Februar 191 abſchließende
oſtperiode dann als die ſtärkſte der letzten Jahrzehnte
eichmet werden, ſowohl hinſichtlich ihrer Dauer, als

auch erreichten Kältegrade. Der Froſt begann am
10. Januar und dauerte ohne Unterbrechung bis zum

e e eruppen beſonders kalter Tage auf, und zwar vom 20.
bis 23. Janugr, und vom 31. Januar bis 10. Februar.
Bemerkenswert in en Kälteperioden iſt die n
Temperaturumkehr, da die Kälte er n den
unteren Luftſchichten lagerte und in den Höhen des Thü
ringerwaldes erheblich höhere Temperaturen herrſchten.

S Anmeldung e e Kleinanbelsbetriebe. Nach einer Mitteilung der Kleinhandels-

O Oktober 1912 in Berlin ins Leben gerufen worden iſt,
gibt es noch immer zahlreiche Jnhaber von Kleinhandels
Anternehmen, die nach den Beſtimmungen der Reichsver
ſicherungsordnung der gewerblichen Unfallverſicherung

9

wenn der Käufer dies ausdrücklich verlangt.

Kriegsmini gbehörden fortan die ſogenannten Höflichkeitswörter wie

m nots ſind, fehenwir hente. ichwort: en
wert ha icht in Vergeſſenheit

Die Froſtperiode weiſt gwei

e nern Die durch Bundesratsbeſchluß vom

unterliegen, bisher aber h nicht bei dem zuſtändigen
Verſicherungsamt zur Anmeldung gebracht worden ſind.
Wenn auch durch Bekanntmachungen der Verſicherungs
ämter des Deutſchen Reichs zahlreiche Neuanmeldungen
daraufhin gegen ſind, ſo entziehen ſich doch auch

ejetzt noch viele Jnhaber verſicherungspflichtiger Klein
handelsbetriebe ihrer Anmeldepflicht. Es wird daher dar
auf aufmerkſam gemacht, daß Kleinhandelsbetriebe ſchon
dann verſicherungspflichtig ſind, wenn in ihnen ſtändig
gwe kaufmänniſche Angeſtellte Gerkäufer,
Verkäuferinnen, Kontoriſtinnen, Lehrlinge uſw. auch
ohne Gehalt) oder ein gewerblicher Arbeiter(Kutſcher, Laufburſche uſw. e e werden. Außer
dem Unternehmer und ſeinen Ehegalten gelten ferner
Danſe de ertee e als Angeſtellte im
Sinne des Geſetes, auch wenn ſe kein Gehalt beziehen.
e Vermeidung von Schwierigkeiten wird daher ſämt
ichen Jnhabern der hier beſchriebenen Betriebe, die noch

nicht angemeldet, aber verſicherungspflichtig ſind, emp
pfohlen, ſich bei dem Verſicherungsamt ihrer Gemeinde
oder ihres Kreiſes auf einem Anmeldevordruck in wei
fachen Ausfertigung anzumelden. Die beim Verſicherungs-
am erhältlichen vorſchriftsmäßigen Vordrucke werden von
dieſem an die Berufsgenoſſenſchaft weitergegeben, die
ihrerſeits alsdann den Verkehr mit dem Jnhaber des an
gemeldeten Bekriebes übernimmt. Abgeſehen davon daß
die Berufsgenoſſenſchaft ohne weiteres verſpätete Anmel
dungen mnit Strafen bis zu 300 Mk. ahnden kann, ſchädi
gen auch die ſäumigen Bekriebsunkernehmer durch ihr

zum mindeſten fahrläſſiges Verhalten ihre bereits ver
ſicherten Bernfsgenoſſen und zwingen dadurch die Ge
hen daſt von der erwähnten Strafbefugnis Gebrauch

zu machen, eDie Leipziger Meſſe wird einen Beſuch aufweiſen,
wie er in gleicher Höhe noch nie zu verzeichnen geweſen

iſt. Auf Anfrage gibt das Reichsmeßamt vbekannt, daß
bisher etwa 28 000 Veſcheinigungen auf Fahrpreis
ermäaßigungen zum Beſuch der Meſſe von den Amte aus
gegeben worden ſind Die Hotels ſind ſämtlich voll be
legt. Meßſremde, die über Nacht in Leipzig bleiben
wollen, tun gut, ſich ſchleunigſt an das Verkehrsbüro zu
wenden und ſich Adreſſen von Zimmern ſchicken zu laſſen
da die Hotels höchſtens 8000 Fremde aufnehmen können
Und die übrigen auf Privatlogis angewieſen ſind. Be
reits zur vorjährigen Frühjahrs muſtermeſſe wohnten viele
Meßfremde in Halle, weil hier keine Zimmer zu haben
waren.

S Pralinés in Taſſen. Es iſt die Beobachtung ge-
macht worden, daß Lebensmittel und andere Gegenſtände
des täglichen Bedarfs in vielen Geſchäften nur verkauft
werden, wenn der Käufer eine keure Verpackung, bei
Schokoladen B. ine kunſtvolle Atkrappe oder ein
Marchenbuch, mitkauft und bezahlt Das iſt unznläſſiger
Kauſzwang und verſteckter Wucher. Neuerdings hat das
Kriegswucheramt feltgeſtellt, daß in einem bekannten Ber
liner Warenhaus Süßigkeiten, Pralinés uſw. nicht loſe,
ſondern nur in Taſſen verpackt abgegeben wurden. Die
Käufer von Süßigkeiten waren alſo gezwungen ganz un
nöligerweiſe Taſſen zu kaufen. Das Kriegswücheramt
vpertritt die Auffaſſung, daß alle Süßigkeiten guch lof

w. mif ihn n füllen
Demgemäß

Hat das Kriegswucheramt die Warenhausſirma verwarnt
und ihr im Wiederholungsfalle die Schließung des Ge
ſchäfts gngedrohte Kurialſtil. Erfreut laſen wir lehthin, daß das

rium im Schriftverkehr zwiſchen Militär

dann vberechtigt iſt, Alkrappen

beehrt ſich, ergebenſt, gehorſamſt uſw. abgeſchafft hat
Wenn wir auch wiſſen, daß ſolche Ausdrücke unter gewiſſen
Umſtänden einen nicht zu e Empfindungs
wert haben, ſo wird doch andererſeits mit ihnen im ſchrift
lichen Verkehr große Verſchwendung getrieben
wäre e ſehr zu wünſchen daß auch die bürger-
ichen Behörden ſich dem Kriegsminiſterium anſchlöſſen
und wieder einmal gegen das Kbermaß der Redensarten
aufträten. Hierbei möchten wir den e eigenartigen
Eindruck nicht verſchweigen, den man beim Leſen von
Schriftſtücken der Berliner Zentralſtellen und Miniſterien
empfängt, die an Verwaltungsſtellen in den Provinzen
u ſind und ſich einer nach dem Range der Emp-
änger angſtlich ghgeſtuften Anredeweiſe befleißigen, dieg lautet: „Exzellen n Hochgeboren Hechwhlge

boren damit jeder Empfänger auch hierin zu ſeinem
vollen Rechte kommt. Sollten die Herren Empfänger
deren volle Anſchrift jg auf jedem Shreiben innen und
außen ſteht, ich wirklich gekränkt fühlen, wenn ſie nun
in dem Wor laut des Schreibens nicht mehr mit obiger
ängſtlichen Abſtufung, aus der ſich Jeder ſeine Stufe
herauszunehmen e ſondern mit dem einfachen Sie
angeredet werden Die Jestzeit eignet ſich doch ſo ſchön
zum Zöpfeabſchneiden, und es bleiben derer immer noch
genug übrig

Gemeindliche Grundſtückspolitik nach dem Kriege
Die Gemeinden werden nach dem Kriege infolge der ge
gebenen ſogialpolitiſchen und ſnangiellen Notwendigkeiten
in ſtärkere Maße als bisher praktiſche Grundſtücks
politik vetreiben müſſen. Der Direktor des Grundſtücks
ges Neukblln, Thielicke, gab auf der leßten General
verſammlung des Groß Berliner Vereins für Klein
wohnungsweſen folgende Richklinien n die Gemeinde
grundſtückepolitik. I. Erwerb und Erſchließung von Ge

lände, 2. Verwertung von Gelände unter Einwirkung
auf die Wohnungsherſtellung und Geſtaltung, 3. Verwertung von Grund und Boden unter Wa re hmnn und
Berückſichtigung wirtſchaftlicher Intereſſen Maß
nahmen zur Umgeſtaltung bereits bebautker Stadtgebiete.
An Hand von Beiſpielen legte der Redner die Bedeutung
und Zwecmäßigkeit einer geeigneken gemeindlichen
Grund ſtückepolttik dar. Dab ch wurde von ihm als für den
Erfolg weſentlich vorausgeſetzt daß die Durchführung
einer ſolchen Grundſtückspolitik nicht allein auf ver
waltangstechniſchem Wege erfolgen darf, ſondern auch

eine kaufmänniſche Behandlung der ſich ergebenden Fragen

notwendig wird. SSchulkinder und Kriegskoſt. Die erhöhten Lebens
mittelpreiſe, vor allem aber das Fehlen und die Knapp
heit einer Reihe wichtigſter Lebensmittel führte zu der
Anſtcht, daß der allgemeine Geſundheikszuſtänd unſerer
Kinder darunter leiden würde. Jn den Jahren 1914 und
1915 hatten reichliche Arbeitsgelegenheit, die gezahlten
Unterſtüßungen und die Liebestätigkeit eine guke Er
währung der Schulkinder gewährleiſtet, deren gute Er
folge durch Lehrer, Rektoren und Schulärzte beſtätigt
worden ſind ſoneueſten Erhebungen entgegen. In der Zeit

dem für uns Deutſche ſehr beſchämenden Zu

ſpiel der Dir, Oskar

G e eine leicht faßliche, ungegwungeire, melvdisſe Muſik
in

und es

ſah man doch mit einiger Sorge denHriſt für

Polizei nd Verwaltungsbeamte teilt Schularzt Sani
tätsrat Dr. Raue-Berlin die Ergebniſſe neuer Unter

mit, die durchaus erfreulich ausfielen. Dr.
gue hatte im Sommer 1914 die Schüler der oberen

Klaſſen von Schulen gewogen und dieſes im Auguſt
1916 wiederholt Jſt auch die Durchſchnittsgewichtszu
nahme dieſer Kinder die größtenteils den unteren ſozig
len Schichten angehörten, etwas geringer geworden, ſo
beträgt das Manko doch nur eiwa 18 Kilogramm,
da es ſich um ein Alter handelt, in dem Kinder allein im
Sommer 5 9 Kilogramm zuzunehmen pflegen, ſo gibtein Zurückbleiben um durchſchnitili EKilogramm um ſo
weniger Anlaß zu Seſergeiſen, als auch das Ausſehen
der Kinder unverändert gut, der allgemeine Geſundheits-
Zuſtand zufriedenſtellend geblieben Klagen über
Müdigkeit ſind garnicht, epidemiſche Erkrankungen nur
vereinzelt vorgekommen,

Eine evangeliſche Volksſeier veranſtaltet der Evan
geliſche Bund am Sonntag er e Uhr im Dom.
Wir machen unſere evangeliſchen Mitbürger auf dieſe
Veranſtagltung beſonders aufmerkſam

Uber die Behandlung der Gefangenen ſchreibt man
uns noch aus dem Schon zu wiederholten
Malen habe ich in Jhrem geſchätzten Blatte geleſen von

e de überzu rückſichtsvolle Behandlung der Gefangenen. Aber nicht
nur von Landwirten und Unternehmern, denen Gefan
ene zur Verfügung geſtellt ſind, werden dieſe Sünden
egangen, ſondern auch von den GefangenenTransport

führern des hieſigen Gefangenenlagers. Sind mir W
innerhalb 8 Tagen einige Fälle vorgekommen, daß a
der Straße von Leung nach den Leunawerken Morgens
die Straße vollſtändig von Gefangenen beſetzt war, das
Gepäck die Straße vollſtändig verſperrte, ſo daß wir ge
zwüngen waren, uns an der Seite einen Durchgang zu
verſchaffen. Auch ſcheinen die Gefangenen das Recht zu
beſitzen, auf offner De ihr kleines Bedürfnis zu ver
richten, ohne es der Mühe für wert zu halten, wenigſtens
an den Rand der Straße zu treten, gleichviel, ob weibliche
oder männliche Perſonen vorbei gehen. Dieſen Kbelſtand
öffentlich zu rügen, iſt ſehr am Platze Jeder Hweußiſche
Soldat muß bei Ruhe auf der Straße oder ſonſtiger
Angelegenheit an die Seite kreten, hier wird aber ſehr
weſig Rückſicht auf die andere Bevölkerung genpmmen.
Kein Wunder, wenn Gefangene den Deutſchen frech ent
gegen treten. Der Fall paſſierte mir am Montag woſelbſt
ein Feldwebel Führer war.

Tivoli- Theater. Man ſchreibt uns Kommenden
Sonntag den K. März er, findet wieder ein Geſamtgaſt

de hlegel ſtatt, und zwar mit demet Schwanke Wenn Männer ſchwin-deln von Decker und Pohl. Das luſtge Werk,
welches vollſtändig neu bearbeitet iſt und überall Stürme
von Beifall und Heiterkeit erzielt, n mit e Erfolg
in Leipzig (Stadt-Theaterſ, Halle Magdeburg
Hannover aufgeſührt und von über 100 nen
r Auſführnng angenommen worden. Es enthält eine
eihe von zündenden Geſangsnummern, zu welchen Walter

ben hat. Zur EGrſtau S
e

ſonder
r

des Monals Dezember v. J. in den
den und Orten mit 15 000 und r Ein

Anmeldung gelangten
g. Monate

je 1000 derſelben gleichfalls aufs Jahr berechnetMonat Dezember v. S verſtorben Und zwar: Jn Erfurt

W Serſonen. De Säuglingsſterblichkeit

war im Monat Dezember v. J. eine beträchtliche d. h.
höher als ein Drittel der Lebend geborene in 16 Orten
ünter dieſen auch Salzwedel, Wernigerode und Schöne
beck; unter einem Zehntel derſelben in 108 Orken. Jm
n ſcheint ſich der r unter den Süuige

lingen etwas verſchlechtert zu haben
r

Neue Verordnungen
Am März krikk eine Reihe neuer Verordnungen in

Kraft, von denen wir die weſentlichſten hier kurz hervor
heben wollen. Eine Bekanntmachung ſieht neben einer
el Ablieferung von Bronzeglo den auch eine

efchlagnahme, Enteignung und Einziehung von
e vor. Um den et des Gottesdienſtes gerecht zu werden ſoll hierfür vorerſt je eine
Glocke im tn erhalten bleiben. e kunſtgewerblichen
oder kunſtgeſchichtlichen Wert wird Rückſicht genommen
werden.

e Beſchlagnahme von Kork uſw.
Eine zweite Bekanntmachung ordnet eine Beſtands

erhöhung und Beſchla r von Korkholz, Korkabfällenund den daraus her et ten Halb und Fertigfabrikaten

an. Sje umfaßt Korkholz e f. Korkbrocken,
eKorkabfälle, Korkſchrot, Korkmehl, ſowie a ſonſtigen be



werden re i ausgeführt werden.

heit

Menchen, 1. März.e e

der Korkverwertung ſich ergebenden e neue
und gebrauchte Korkſtopfen (Pfropfen), Korkſpunde und

orkſcheiben; neue und gebrauchte Korkringe und Korb
ſender, ſowie alle übrigen Fabrikate aus Kork, ſoweit in
ihnen der Kork in unverändertem Zuſtande enthalten und
n mit anderen Stoffen feſt verbunden iſt (alſo z. B.
nicht Korkſteine, Linoleum, Jſoliermittel uſw. Gewiſſe
Mindeſtmengen ſind jedoch ausgenommen. Ebenſo iſt die
Verarbeitung, Verwendung und Veräußerung der
ſchlagnahmten Gegenſtände in beſtimmtem Umfange er
laubt geblieben. Die Meldung über die Beſtände hat bis
zum 10. März zu erfolgen.

Ferner wird neben einer Meldepflicht die Beſchlag
nahme, e er und Einziehung von aus Aluminium
beſtehenden Gebrauchsgegenſtänden und im Gärgewerbe
übli Kellereigeräken angeordnet.

Eine weitere Verordnung regelt die
Bäſtigung ausländiſcher Arbeitskräfte

in den Betrieben der Kriegswirtſchaft. Danach ſt die
dte von feindlichen Ausländern und Polen ver
boten in Munitions- und Sprengſtoffabriken, ſowie in
Betkrieben bezw. Teilen von Betrieben, in denen Erzeug
niſſe hergeſtellt werden, die im Intereſſe der Landesver
keidigung geheim zu halten ſind. Ferner iſt die Beſchäfti-
gung von Ausländern verboten im Luftſchiffbau und beier Herſtellung von Rahkennpfmitletn (Minenwerfer,
Grangkenwerfer, Ladungswerfer, Wurfminen, Wurf
ranaten, Handgranaten, Gewehrgranaten uſw.), ſowie

für die geſamte Induſtrie in leitenden Stellungen oder
in Konſtruktionsbureaus. Ausnahmen ſind nur zuläſſig,
wenn außer ſicherer Bewährung im Betriebe oder ein
wandfreier Bürgſchaft noch beſondere Gründe vorliegen.
Arbeltgeber, die feindliche Ausländer und Polen beſchäf
tigen haben eine genaue Liſte über dieſe zu führen und
deren Abſchrift der Polizeibehörde umgehend einzuſenden,
Sie haben ferner eine Kontrolle der bei ihnen beſchäf
tigten feindlichen Ausländer und Polen inſofern auszu
üben, als ſie deren Fernbleiben von der Arbeitsſtelle,
unbotmäßiges Benehmen oder ſonſtige andere Verſtöße
e die Ruhe, Ordnung und Sicherheit der Polizei

ehbrde umgehend mitzuteilen haben.
Arbettgeber, die Arbeitskräſte gus der Schweiz Hol

land, Hänemark, Norwegen oder Schweden beſchäftigen,
haben dieſe innerhalb 2 Stunden der Polizeibehörde
zwecks Durchführung des Ausweiszwanges zu melden
und derſelben Behörde alle verdächtigen Wahrnehmungen

umgehend anzuzeigen.

Recht ſeitige Inſtandſetzung
landwäetſchaftlicher Maſchinen und Geräte.

Landwirte!
we e et n er e et die ihre angels ſo notwendig braucht, rechtzeitiinſtand geſetzt werden. Wendet eich ſofort an e v
wöhnlichen Reparaturwerkſtätten und meldet dieſen alle

Antrag auf Reparatur
nötigen Ausbeſſerungen e jetzt an, dann wird kein

gewleſen, alle Ausbeſſerungen
Wird aber die

Verſäumnis nichteldung verfäumt, ſo iſt das

Waffen und MunitionsVeſhoffungs- Amtes

Aus dem Kreiſe Merſeburg, Mars Die Zucker
menge für den Monat März 1917 wird auf 50 Gr am m
pro Kopf und Monat feſtgeſeht. Die Abgabe darf nur
auf die Kreiszuckermarke Nr. 6 erfolgen.

Mit dem Eiſernen Kreus
wurde für gute Erkundung auf einem Pa

trouillenritt der Huſar Alfred Reyher, Sohn der jüngſt
verſtorbenen Witwe Gmilie Revher hier, ausgezeichnet

Wünſchendorf, 28 Hebr. Ein Hieſiges Dienſtmädchen war dainit beſchäftigt Rüben aus einer Miete
herauszuholen. Als eine Hubre vollgeladen und der

e ne e 5 ner Miete entſtandene Loch, um Rüben hervorzuholen.
Hierbei ſtürzte die ſchwere Becke der Mieke ein und er
drückte das Mädchen es Jonnte nur als Leiche
geborgen werden. eAus dem Elſtertale, 28. Febr. Das eingetretene
Tauwetter läßt den Schnee in den Feldmarken ungemein
ſchnell verſchwinden, und die Mutter Erde zeigt ſich wieder
in ihrer natürlichen Geſtalt. Es wechſeln daher wieder
beſtellte und unbeſtellte Flächen ab. Wenn auch über den
Saagten ſtand noch kein endgültiges Urteil gefällt wer
den kann ſo erhellt doch die Tatſache, daß die ſtrenge
e keinen erheblichen Schaden an unſeren
Winterſagten ängerichtet hat denn die Flächen haben im
ganzen ein grünes Ausſehen, nur an einzelnen Stellen,
welche vom Schnee durch Scharren des Wildes und Wind-
wohnen freigelegt waren, eigen ſich weiße erfrorene
Saatſpro r. doch ſind derartige Froſtſpuren nicht von
großer ehnung. Unſere Sgaten machen daher keinen

ungünftigen Eindruck S
Mücheln und Amgebung.

e WärzFrehburg, 28. Febr. Im hieſigen Hotel zur Weintraube fand eine ſehr gut beſuchte See m tn n g e

a e e e ver ſtakt, in welcher der
in geſandte Delegierte Obſtpächter und HändlLouis Kathe-Laucha den Ber goe über die in el

gbgehaltene Verſammlung der Fruchtgroßhändler Berlins
Man beſchloß, der maßgebenden Regierungsſtelle ſolgendeReſolution zu überſenden Die in e (U.) er
Verſammlung von Obſthändlern und Pächtern iſt der
Meinung daß der Obſthandel nur dann zum Wohle des
e Volkes betrieben werden kann, wenn er ein
reier Handel bleibt und bittet, daß die Regierung be

reits vor den Verpachtungen der Obſſplantagen Höchſt
preiſe feſtſett, welche ſich der Jehztzeit anpaſſen, und zwar
zur o och Haß auch die ärmere Bevölkerung ſh denHenuß von Obſt nicht zu entziehen bricht Selbſtver
ſtändlich muß auch dafür Sorge werden, daß für Mar
ineladen und Konſervenfabriken genügend Ware zur
Verfügung geſtellt wird. Vor allem aber wird gebeten,
daß, wenn die Regierung henen eingreifen ſollte, der
Handel nur ſolchen Leuten überlaſſen wird, welche bereits
in früheren Jahren in dieſer Branche kätig waren und
den Obſthandel verſtehen, damit nicht unnstigerweiſe
Ware verdirbt, wie dies im Vorjahre geſchehen iſt.

S

Diehl in Eleheim in Rheinheſſen

kroch das Mädchen in das in

S

alle von einem jähen Tode ereilt. Nachdem er an einer
landwirtſchaftliche mmlung regen Anteil genommen,
traf ihn während des Mittageſſens ein Herzſchlag. Die
Gemeinde verliert in dem Dah ngeſchiedenen eines ſeiner
e n Mitglieder, einen Mann, dem ob ſeines freund
lichen Weſens jeder ein ehrendes Gedenken bewahren wird.

d

WMetterwarte.
V. W. am 2. 3.: Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig

bis e etwas Regen oder e. 3. 3.: Ziemlich trüh, mild. zeitweiſe Regen

Vermiſchtes.
Veförderung der Paketpoſt mit der Straßzenbahn.

Letzten ntag vorm. wurde zum erſtenmal die Berliner
Straßenbahn zur Beförderung der Tagespaketpoſt vom
Schleſiſchen Bahnhof nach dem Paketpoſtaint in der
Hranienburger Straße benutt. Die Oberpoſtdirektion
hat ſich die guten Erfahrungen des elektriſchen Nacht-
poſtverkehrs zunuße e und nun einen zweimaligen
Tagesverkehr vom Schleſiſchen e nach der Oranien
burger Straße eingeführt Jeder Zug, Triebwagen und
drei Anhänger, bringen etwa 3500 Pakete nach der
Oranienburger Straße in einer halbſtündigen Fahrt vomSchleſiſchen Bahnhof. Zu dieſer Menge Paotete braucht
man ſonſt zwanzig große zweiſpännige Poſtwagen, dielänger als eine halbe Stunde für dieſen Weg benötigen,

Eiſenbahnunglück. Luxemburg, 27. Jebr ei
Sterpen ich an der lugemburgiſch belgiſchen Grenze
ereignete ſich ein Eiſenbahnunglück durch Zuſammenſtoß
eines aus der Richtung Arlon kommenden Perſonenzuges
und des Schnellzuges Luxemburg-Brüſſel. Es gab eine
Anzahl Toter und Verwundeter

S Deutſchland hoch in CEhren! Am l. November
1916 lag die Stellung der 7. Kompagnie des Infanterie

Regiments 1801 ſchon mehrere Stunden unter Trommel-
ſeuer. Am Nachmittag gegen 2 Uhr ſteigerte es ſich zu
äußerſter Heſtigkeit, und ein Angriff der Franzoſen war
mit Beſtimmtheit zu erwarken. Die Verluſte der Kom
pagnie waren dem Feuer entſprechend ſchon erheblich
Trohdem ließen die Leute den Mut nicht ſinken. Die

e Nehband MaſchinengewehrKrum me (7. Kompagnie gaben den
eiſpiel. Als das Feuer immer heftiger

wurde, S beiden Offizierſtellvertreter das Lied
O Deutſchland hoch in Ehren“ an. Alle Leute rechts und

Unks fielen begeiſtert mit ein. Mittlerweile ſtürmten
die Franzoſen an. Singend und ſtechend wurden ſie
empfangen und von den wenigen, die noch übrig geblieben
waren, glänzend abgeſchlagen. Die Stellung wurde reſtlos
gehalten. Die beiden Offizierſtellverkreter, von denen
Nesband ſelbſt das Maſchinengewehr bis zu ſeiner tüd
lichen Verwundung bediente, beſtegelten ihre Treue für
das Vaterland mit dem Heldentode

Die Opfer des Eiſenbahnunglücks in Schweden. Die
Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück bei Holl in Schweden
etöteten ruſſiſchen Jnvaliden beträgt 14, verletzt

S

timnmten

D enkann ſich rühmen,
neun Söhne und damit von allen rheinheſſiſchen Vätern
die meiſten an der Front zu haben. Von den neun ſind
acht noch wohlbehalten, während der neunte als vermißt
gemeldel iſt. Fünf von den neun ſind ausgezeichnet
worden, dret mit dem Eiſernen Kreug und zwei mit der
beer Tapferkeitsmedaille.

Der Mann mit den e Frauen. Ritter Blaubart
hatte ſteben Frauen gehabt. Ein dieſer Tage in Qui

beron verhafteter und nach Paris gebrachter Mann
namens Vickor Willkam Saglier hat nur ſechs ge
heiratet, hätte aber ganz ſicher den Ritter noch über
kroffen, wenn ihm die Polizei nicht durch die Feſtnahme

einen Strich durch die Rechnung gemacht hätte. Es muß
bemerkt werden, daß Saglies ſeine Frauen nicht ent
her er begnügte ſich damit, ſie in jeder erdenklichen

eiſe zu beſchwindeln. Sobald die Ehe e war,
nahm er das Geld die Wertpapiere und die Schnuckfachen
ſeiner neuen Gattin an ſich und verſchwand auf Nimmer
wiederſehen. Bei ſelnen Raubzügen half v eine
„Dame“, die er für feine Schweſter ausgab. Nachdem ihn
die Gerichtshöfe von Bordeaux, Nantes, SaintMalo und
Paris lange vergeblich geſucht hatten, wurde er, wie ge
ſagt, dieſer Tage endlich von ſeinem Schickſal ereilt. Man
fand bei ihm und ſeiner Helſerin in barem Gelde 52 000
Francs und zahlreiche wertvolle Schmückſachen.

*Reicher Schinken und Speckſegen in einer Volks
ſchule. Ein Beiſpiel edler Opferwilligkeit gaben Land
leute aus dem Kehdinger Lande indem ſie der Volks
ſchule Wielandſtraße 7 in Eilbeck bei Hamburg dieſer Tage
eine große Sendung von Schinken, Wurſt, Speck, Brot und
Apfeln mit der Bitte an das Lehrerkollegium über
mittelten, den Jnhalt an bedürſtige Kinder der Schule

verterlen. Uber 150 Kinder, aus jeder Klaſſe etwa 10,
onnten die koſtbaren Gaben einzelne Pakete bargen

nahezu 3 Pfund Speck ihren hohbeglückten Müttern
mit nach Hauſe nehmen.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 1. März. Großes Hauptquartier.)
Welllicher Kriegsſchauplatz.

An beiden Anerenfern iſt vor einer Reihe von Tagen
gus beſonderen Gründen ein Teil unſerer vorderen Stel
lungen freiwillig und plangemäßz geräumt und die Ver
teidigung in eine andere vorbereitete Linie gelegt worden.

Gegner blieb unſere Bewegung verborgen. UmDem
ſichtig handelnde Nachhutpoſten verhinderten ſeine nurans vorfühlenden Gruppen an kampfloſer Beſttzuahme

es von uns aufgegebenen zerſchoſſenen Geländeſtreiſens.
Bei überlegenem Angriff befehlsgemäß ausweichend,

fügten dieſe ſchwachen Abteilungen dem Feinde erhebliche
lntige Verluſte zu, nahmen ihnen bis n 11 Offiziere

174 Mann als Gefangene und vier Maſchinengewehre ab
und beherrſchen noch heute das Vorfeld unſerer Stellungen
Nach ſtarkem Feuer griffen in den geſtrigen Morgen
ſtunden die Engländer bei Le Transloy und bei Sailly an.

Der Angri inis ber Sz Ro 28 Febr. Ria tritt der Tod eUnſer S kleheet Rihart St wurde geſtern in

arbeiten ſollen.

e See

cheiterte bei Le Translot vor dem Hinder
wo er auch Nachts wiederholt wurde im

Rahkamp Eingedrungener Feind wurde unter Einbuße
von 20 Geſangenen im Gegenſtoß geworfen. An zwei
räumlich eng begrenzten Stellungen ſind engliſche Schützen
neſter entſtanden.

Auf dem Weſtufer der Maas bereitete ſich morgens
ein franzöſiſcher Stoß vor; unſer Vernichtungsfeuer ver
eitelte ſeine Durchführung

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts wefentliches.

Front des Generaloberſten Ergherzog Joſeph
Bei ſtarkem Schneefall war in den Waldkarpathen

nur auf den Höhen öſtlich der Viſtritz das Geſchützferter
lebhafter. Nördlich der der Valeputnaſtraße griff der Ruſſe
am Morgen nochmals die von uns genommenen Stel
lungen vergeblich an. Am Slankc und OitosTale wur
den kleinere Vorſtöße, anf den Höhen zwiſchen Suſita- und
PutnaTal Angriffe ſtärkerer Kräfte abgewieſen.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Magenſen.
Ruſſiſche Streifkommandos ſind bei Faurei nördlich

e und bei Corpul am Sereth vertrieben
worden.

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Bei Abweiſung der italieniſchen Angriffe öſtlich von

Paralowo im Cerna Bogen ſind 5 Offiziere und 31 Mann
gefangen in unſere geblieben.

Erſter Generalgnarkiernteiſter Ludendorff.
W. T. B.

W

Der vorſichtige Wilſon
Bern, 1. März. Zur Rede Wilſons ſchreibt

„Journal des Débats“; Wilſon hält vor allem auf Zweier
et: Nichts Endgültiges zu unternehnen ohne vorherige
Zuſtimmung des Landes, und möglichſt weitgehenden
Langmut gegen Deutſchland zu zeigen. Obwohl er die
drohende Kriegsgefahr kennt und ich vorbereitet, ihr ent
gegenzutreten, hoſſt er, ſie bis zum letzten Angenblick zu
beſchwören. „Petit Pariſten“ ſagt Wilſon weiß, daß
ex, um die Offentlichkeit geſchloſſen hinter ſich zu haben
das ganze Unrecht auf die Mittelmächte muß ſchieben
können. Daher gewiſſe Sätze, die an im Lichte der
inneren Notwendigkeiten und Parteiſchwierigkeiten be

trachten muß. Der Krieg wird wicht von ihm ausgehen
Er droht von Minne zu Minnte von Deutſchland ent

feſſelt zu werden, das ſich weigert, ſeine Erklärung zurück
zusiehen. Auch der „Temps“ beſtätigt Wilſons Lang
mnt und Friedſertigkeit, ſchreibt aber Er wird nicht die
weſentlichſten Rechte der amerikaniſchen Bürger, deren
Verteidigung ihm obliegt, aufgeben ſelbſt wenn die Ku

Der nationale Dienſt in England
London März. (Amtlich) Die Regierung hat
beſchloſſen, daß alle Regierungsbeamten zwiſchen 18 und
61 Jahren ſich als Freiwiſtige für den nationalen Dienſt
eintragen laſſen ſollen, um im Notfall bereit zu ſein.

Jnadiſche Beihife für England
London, 1. März. (Amtlich) Die Regierung von

Jndien hat der Königlich britiſchen Regierung einen Ve
krag von 190 Millionen Pfund jn den allgemeinen Kriegs
koſten angeboten. Die britiſche Regierung hat diefes An
gebot mit Dank angenommen.

Jn Rußland gärt es.
Kopenhagen, 1. März. „Nowoje ln ze hat der Kommandant des Petersburger Militärbe-

irkes bekanntgegeben, er habe in Erf ng gebracht, daß
e Arbeiterverbände eine große RNegierungsfetndlrche

Kundgebung vor dem Dumagebäude planten. Er waritt
deshalb vor Handlungen, die verhängnisvolle Folgen nach
ſich ziehen könnten. Perſonen, die ſich fälſchlich als Duma
mitglieder ausgäben, ſuchten die Arbeiter zum Aufruhr
aufzuſtacheln und hätten dieſen ſogar Waffen geliefert.

Durch U Boote verſenkt.
Genſf, März. Die neueſte Schiffsverluſtliſte der

Entente meldet nächſt der Laeonig“ drei weitere
große engliſche Dampfer und einen griechi-
ſchen Dampfer, der für britiſche beſchlag
nahmt worden war. Ju OQueenstown traäſen nach einer
„Progres Meldung nebſt den von der „Laconig“ Ge
retteten auch eine Anzahl Paſſagiere eines anderen
verſenkten e re Dampfers einKarlsruhe 1. März. Die „Neune Jürcher Zig.
meldet aus Chriſtianig, daß das deutſche Tauchboot, das,
wie gemeldet, unlängſt unweit re iſt.insgeſamt neun hart bewaffnete Nomanowr e ruſſiſche Dampfer verſenkte, die Ruß
and in Südamerika angekauft hatte.

Jn elfter Stunde
Amſterdam, März. Jn England verſucht

man in elfter Stunde die landwirtſchaftliche Arb
duktion zu erhöhen. Der Generaldirektor für die Er
zeugung von Lebensmitteln empfiehlt nach
einem Telegramm des „Allgemeen Handelsblad aus Lon
don, folgente Maßregeln 1. au allen ſteben Tagen der
Woche zu arbeiten; 2, die Sonntagsarbeit in den Kirchen
von den Kanzeln anzuordnen; 3. Tag Nanzeet zu
pſlügen; O die gelernten Arbeiter nicht zum Militärdienſt
einzuberuſen; 5. bürgerliche und Miltärgefangene zur
Landarbeit zu verwenden und auch die zur Landesver
keidigung beſtimmten Truppen jeweilig dazu heran
ziehen: 6. die Rekrutierung von Frauen für die Land
arbeit; die kleinen Landwirie zu unterſtühen. Der
Generaldirektor für die Lebensmittelverſorgung erklärte
daß nur noch ſech. e übrig ſind, um das Land für
die heurige Ernte zu beſtellen. Mit der Souttagsarbeit
würde man eine volle Woche gewinnen. ollen überall
Motorpflüge eingeſtellt werden, die nach Einbruch ver
Dunkelheit beim Licht von Ajzethlenlaternen weiter

e

eigen als er



enslag nacht ne UhrHut e und uner
wattet unſer einziges Söhn
hen und Enkel

I Arno Fröhns
n Alter von II Monaten,23 Tagen

Jn tiefem Schmerze
fänſie bau Fröpus,
wie Paul Hee t.

Merſeburg, 28 Febr. 1917.

Die Beerdigung findet
Freitag den 2 März, nach

mittag 4 Uhr. von verelle r r Fried

Dank.
Für Die Beweiſe Herz

Ueber Teilnahme bei dem
Hinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres guten
Vaters und Schwiegervaters ſagen allen herz h
lichſten Dank.

Anng Breckmenn

nd Kinder. e
Merſeburg u. Haunsver,

den 28, Februar 1917.

SeeBeteiſft: gormulare ur Bach
führung berie esabe von

i

Unter Bezugnahme auf die
Sekanntmachung im Kreisblatt

e e ich hiermit als Be
Joeuelle des Lagerbuches und
ente der monatlichen
Anſchaf ren von Seife uſw. die
Firma Carl Heymanns Verlag
Berlin W s bekannt.

Preis Folio in bleuen Akten
egel gebettet mit Schilochen und
Ainwandrücken zu 10

ps tfrei M.

den zu 50 Bo

Merſeburg den
gen M

28Der Kbaigliche We at.er. 1917.
t

an Uns zit richten.
Merſeburg den 27. Februar 1017.

Sekanntmachang
Dem Fleiſchperſorgungsbezekder Stadt Merſeburg t an sten

eines Teiles vonSchlachtviebfletſch

ausländiſche
DHauerblogwur

gern Dieſe Werſt gelangt

enum Verkauf zumpPreiſe von s 499.für dar un e
Die Abgabe erfolgknurgegenlb

gabe der Fleiſchmarkengsſchuitte
S der Vollmarken und 1- der
Kinderkarten und zwar auf jeden
Ahſchnitt e0 Gramm

Der Verkauf darf nur an Kun
den len die de dem de
treffenden Fleiſchermelker in der
Küßdenliſte eingetragen ſind.

Merſeburg, den 28. Febr. 1017
a

Nählube ſär
Zeimarbeiterinnen

Freitag den 2. März 1817,
Vachmittags ven 3 Khr ab,

Ausgabe von e Strokſackon zum
Nähen als Heimarbeit.

Frankenbücher ſind mitzubringen
W Dede Heimarbeiterin hat ſieh

vorher im üſentlichen Arbeit
nachweis, Hälterſtraße Nr. 30,
während der Geſchäſtszeit 8
Uhr und 8-7 Uhr einen Arveits
ausweis zu beſchaffen.

Merſeburg.

veröffentlicht worden.

Der ſtellvertretende Kommandierende General

Bogen
20 RA

ortsüblicher

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV.

habe ich eine Be
freiwillige Ablieferu

A habe ich anderweite Höch
auf Kops, die nach dem Syſt

den 28, Febr. 1o17.

a

Die Hinterbiſe benem,

Nachdem wir unseren guten, lieben Vater zur
Swigen Ruhe gebettet haben, möchten wir allen, die
seiner und unserer in Liebe und Teilnshwe gedachten,
nsern aufriehtigsten Dank sagen. Bei der übergrossen e
Anzahl von Beileidsbezengangen Können wir nicht jedem
Einzelnen danken und bitten nur auf diesem Wege
ünsern Dank entgegen nehmen zu Wollen

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ekuil verw. Resalie Meiner
Kinder.

Zseherben, den I. Maiz 1917.

Und Kf

Für ajs telen Beweise herziſeher Tell-
Bahme beim Begräbnis unserer eben Ent-
schlafenen sagen vlelen Pank

kaufen Brehmel und Heffmann,
Gross Keyns, den 28 Februar 1917.

4 oder 20
Knochen

Bekanntmg
von Jleſſch

März 1917 von

Zur Entnahme
leiſchern des hieſigenen ernge bis S.
nenden Fleiſchkartenabſchnilten gültig
die Abſchnitte bis s der Vo

S 1 m Kinaußerdem der Abſchnitt s für

ug.Fleiſchwaren Hei denne der
den auf dieſen Feitra

und

lIIkarten
derkarten
Schwerſtarbeiter.

Auf jeden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden:25 Gr Fleiſch mit Knochen Wechenhöschſtmnenge alſo 268

ramm Fleiſch ohne
nken, Dauerwurſt,
RohfettZunge, Speck

oder 50 gr Eingeweide, Fleiſch
konſerven

oder 80 Gramm Friſchwurſt

Die Feld lartengr ſchnitte
nderkagte berechtigen nicht

Sie dür
Jeiſchkonſernen,

Sei den Fleiſcern.
Hühnern,

Jlelſchwaren aus
richten aus

Beim
50 Gramm

Es wird
Lieferung einer Ketmmten Art

Knochen ober von
ſolgen

Die Marken
ſtammrteste.

Merſeburg, den

gelten nur

ten uſw. ver wendet werde
Wanne rten Fletſes waren und
Wildbret und Hübner nnen auch

ehettte 1 bis 10 ezogen werden.
ezuge von Wibret entfallen auf jeden Abſchnitt

arbeit darauf Seelen daß ein Auſpruch auf

ſtr Schwerſtarbeſter alſo 26

Wochenhschſtmenge aſo 100
für Schwerſtarbeiter alſo 180

(Wochenböch ſtrenge alfo 409
Qur Schwerſtarbeiter alſo 50 er
Wochenböch menge alſo 246

r Schwerſtarbeiter alſo 270
Nr. 9 und 10 der Vollkagrte und

Pezuge von Schlacht
en nur zum Bezitge von
elchwaren in Feinkoß-

ndticher Herkunft oder zur Ent
chtvtehſflatſeh in den Gaſt

leiſchwaren
für ſämtliche

h oder von Fleiſch ohne einar allein nie beſteht und diewachſenree mr dem vorhandenen Vorrat ver knismäßig zu er

ken Zuſammenhang mit Der

28 Februar 1917.
Der Magkkrat. S

Durch Bekanntmachung vom 1. 3. 17. M I 16 K. R. A.
habe ich eine Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung betreffend
Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen (Wolle,
Baumwolle Saft Ramte, Hanf, Jute, Seide) und daraus hergeſtellten
Garnen und Seilfäden“ vom 31. Mai 1916 Nr. W. 5714. 16 K. RA
erlaſſen. Sie iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe

Magdeburg den 1. März 1917.
des IV. Armeekorps

Jrhr. von Lyncker,General der Jnfanterie à la guite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
Dutch Bekanntmachung vom März 1917 Nr. M.

ine Beſchla me, Beſtandserhebu d

e kanntmachung iſt in ben antlichen 5eWeiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 1. März 1917

Armeekorps
Jrhr. von Lyncker,

S la Suits des Luftſchiffer-Batatllons Nr. 2.
Bekanntmachung vom T. Märg 197 Nr. M. I. 17 R

ſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung ſowie
ge Ab nung von Glocken aus Bronze verfügt. Die Bekannt

e ne vo in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffent

worden. SMagdeburg, den 1. März 1917. eDer ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Jrhr. von Lyncker, SGeneral der Jnfanterte à la gute des LuftfchifferBatagillons Rr. 2.
Durch Bekanntmachung vom 1. März 1917 r 33001. 17 2. K.

ElIa. habe ich eine Beſtandserhebung und Beſchlagnahme von Korkyolz,
Korkabfällen und den daraus hergeſtellten Halb und Fertigfabrikaten ver
Ugt. Die Bekantmachung iſt in den amtlichen Zeitungen in ortsüblicher

eiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 1. März 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Jrhr. von Lyncker,General der Infanterie à la suite des Laftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch en e vom 1 17. Nr. W. U. 1800 17. K. R.
preiſe für rohe und einfache Baumwollgarne
em der Hreigylinder-Spinnerei hergeſtellt ſind

feſtgeſetzt. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in
rtsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. März 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Febr. von Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

„Zetriſft Kohlenverſorgung.
Na t mit der Badiſchen Anilin und Sodaunt. Ammontakwerk Merſeburg wird biermit folgendes

mmnt: e1. eSie in Werſeburg wohnendeg Begmten, Angeſtellten und
Arbeiter der Leungwerke, die dort n Serpflegu ſtehen und deshalb

t in Beſitze einer Lesensmittelkarte für d e Stadt Merſeburg
ſind, erhalten auf Autrag unter Vorlegung des SVrstſcheins

im Krankenkaſſenbürs des Ammsniakwerks, Van 26
einen Ausweis zum Bezuge ven Kehlen bei den hiefigen Kohlen

nach r der für die Stadt Merſeburg gültigen
nordnungen des Magiſtrats n

Die hieſigen r ſind verpflichtet, gegen Vorlegung des von der „Badiſchen Antlin- und Sobgfabrit Am-
montakwerk Merſeburg Kraukenkeſſe büre ausgeſtellten Aus
wetſes die jeweils für die Woche vom Magiſtrat feſtgeſetzte Menge
Kshlen zu verab folgen

Der Koblenhändler hat auf der Rüekſeite des Ausweiſes den
an der Ausgabe und die abgegebene
ſchrift zu vermerken.

General her Jnfanterie

Durch

6

t

S 3.Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 28. Februar 1917.

Am Aöseken (Kr.

Menge durch Namensanter- S

An nd Bleunſoh-
Vekſtelgetung

Montag den 5. März 1917,
sr mittags 10 Uhr,

gelangen auf unſerem Gute
rſeburg) mehrere Feſtmeter
„Fatzhol

öffentlich meiſth. gegen ſofortige
Bezahlung zur Verſteigerung.

Weh den 28. Februar 1917.
llenderfer Kehlenwerhe,

Aktien Gesellechatt.

Grundſtücks
Verſteigerung.

mann. 2 ler
in Zöſchen der Verkauf des den
Erben des verſtorbenen Herrn
Karl GHauegruudihge nebſt ſehr

ſchönem t u. Gemüſe
garten in Zöſchen gelegen,
i e meiſtbtetend unter den

m
dingungen ſtatt. Nach erteiltem
Zuſchlag ſind 1000 Mr. Bietungs
kaution zu hinterlegen.

m Auftrage der Erben:
Alb. Frankkse, Ankttorgtor.

Ein gut verzinsbares, in ge
ſunder Le gelegenes

90 Haufen Brexnholz

von Beamter
4 u
die Exped d. B.

Dienstag d. 6. MAv d. T. v
findet im Frante ſchen Saßhef Z e

Termine abzusebenden Be T

t. Offerten mtt

Gut erhaltenes transportabler
Kbcherd Kacheln, im. Gas

einrichtung zu
ſerkaen Sefſnerſtr.

LWert hehle e
Elektrislermases ins

zu kaufen geſucht. Angeh. unter
Ne. 14 am die l. h
bin

Hiner mit Feſte
u vermirton Zu erfragen in derErreh v

e
eten geſucht d ſwaker

r i 38 anAngebote unter I

wenn
an die Exped. d. Bl

ne Wohnung
in Preiſe von 250- 800 Mk. zum

Juli zu mieten geſecht. e
gebote unter „255 an die

Exped. d. Bl.
da Leute ſuchen zum 7.

Wohnung im Preiſe von 50 70
ler Aagehote unter 9 an

die Exxed. d. Bl
Zum 15. März
tröbhliertes Zimmer

t Prets unter
en e re dBesmtenſran gut 2 nern

et um I. Jult oder terWehnung im Preiſe von 70mit ſchönem Garten

5 mäßiger Amahlung zu verS ück enebenverdien eben werden.
Offerten ter J 59 an vie
Swoed. d.

Zlerhaume

reren
Gseht's Garten,

SchauSuteeh Kindermagen
z verkeufen. Wo? ſagt
1 Vueſeneln Wer

zit kaufen geſucht Fiſcherſtr. 16.

Der Magiſtrat.

unter günſtigen Schantung m S 808 in die Exped. d. Bi,

u. Sträucher
zu verkanſen, un damſt zu

n

Schlafſtelle W atens, 2

S t geben arter
Lehrerin ſucht zum

wöglichſt unmöblierte Räume,.
Angebote unter A 5 an die

Exped. d

Reparaturen
aller Suſteme werden ſchnell
h und ſachgemäß ausgeführt.

u eS

III
Die Mitgkteder werden erſucht,
die notwendig gewordenen For
mulare in Empfang zu nehmen,
F. Gteiner, Unter ltendurg 1.
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